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Vo/5 in Cetbesübungen marjifjiert .

Sdjlußtag öes l $ ee $ lauee Heftes fönte ffö die deutföe Spoetfugend geföloffen um den ftfötet .

Jubelnder Ausklang .

Wei sinkender Sonne ist in Breslau eines der größ¬
ten Sportfeste aller Zeiten zu Ende gegangen . Seit dem
Aemn « der eigentlichen Wctrbcwcrbc mit ihren rund
« 5UÜÜO Teilnehmern in 63 Großveranstaltungen hat
fltc Soortitadt im Nordosten Breslaus unvorstellbare
Menschcnmassen gesehen . Der « chluhtag aber stellte alles
in den Schatten . Es ist unmöglich , aus der Fülle der
spannenden Entscheidungen und der Unzahl der Er¬
eignisse mehr als einen flüchtigen Auszug zu machen .
Die Ergebnisse sind in Breslau auch nicht das Ent¬
scheidende , das ist vielmehr der Geist der Wettkämpfer ,
tifunmonöte und Zuschauer beseelte . Alle sind eine ein -
nge grobe Familie , eine wirkliche Gemein -
! ch a t t , der gleichen Idee verschworen , dem gleichen
Ziel ergeben . Die deutschen Leibesübungen haben sich in
Breslau in der Tat als Sache des ganzen Volkes und
darüber hinaus als ein Kultursaktor erster Ordnung für
das Eesamtdeutschum erwiesen .

Eine ganze Woche lang hat es die Hauptstadt Schlesiens ,
Hat es die Gemeinde der Turner und Sportler Deutschlands ,
hat es alle Deutschen begeistert und zu ihnen von der Grütze
und Schönheit der Leibesübungen gesprochen . Und nun der
« chlutztag , der jubelnde Ausklang in Anwesenheit des
Führers ! Noch einmal ist ganz Breslau von der Fest -
itimmung erfaßt , sind alle die Tansenden von Wettkämpfern
und Hnnderttausende von anteilnehmenden Volksgenossen ans
den Straßen und Festplätzen , ein einziger großer Kreis von
deutschen Menschen , verbunden durch die gemeinsame Be¬
geisterung . für die deutschen Leibesübungen , überfüllt sind die
Straßen , durch die sich der Fellzug der 150 000 bewegt . Zn drei
Kolonnen von je 5 bis 7 Kilometer Länge stehen die Männer
und Frauen m Zwölferreihen zum Marsch bereit , bis das
Kommando des Leiters des Reichsfachamtes Turnen Karl
steding erschallt „ Festzng . marsch !" Der Marsch geht zum
Schlogplatz . am sichrer vorbei . Die vor den einzelnen
Gruppen vorangetragenen Tafeln mit den Namen der Gaue
lallen erkennen , daß hier nicht nur Schlesien marschiert , son¬
dern daß alle Deutschen Träger des Turn - und Sportfestes
Breslau 1938 sind .

Und als die Kolonnen an der Führertribiine vorbei -
marschreren , da kennt der Jubel keine Grenzen , da vergessen
selbst die Diszipliniertesten ihre Vorschriften und durchbrechen
die Ordnung , um die Hände dem Führer entgegenstrecken zu
tonnen . „ Deutsches Volk in Leibesübungen marschiert " —
«choner hatte der Name des Festzuges nicht gefaßt sein können .
Gin Gau folgt dem anderen , eine Gruppe von Ausländs¬
deutschen löit die andere ab , die Sudetendeutschen , die Deui -
Wen aus Belgien , Dänemark . Estland . Lettland . Italien ,Volen , Rumänien , Ungarn . Argentinien . Brasilien . Chile .
Südafrika , Amerika und Holland , zum Teil in schönsten Trach¬
ten . Ein wunderschönes Bild : „ Deutsches Volk in Leibes¬
übungen marschiert !

Schon früh war die Kampfbahn mit 50 000 Besuchern bis auf
Öen letzten Platz besetzt , aber weitere 20 000 drangen durch das
Ehrentor ein und umgaben das Spielfeld mit einer lebenden
Mauer . So konnte das Treffen erst mit eimtünbiger Ver¬
mutung begonnen und dann nur über 2x35 Minuten geführt
merben . In diesem Hexenkessel kam den früheren österreichi -
!(hen Nationalspielern ihre in vielen internationalen Schlach -
tenertDorbene Erfahrung zustatten . Sie ließen sich durch
inchts beelnflullen , boten ein sauberes , gepflegtes Spiel mit viel
kämpferischem Einsatz , nm bann beim Stanb von 4 :0 bie Zügel
etwas locker zu Iahen . Niedersachsen hatte man nach seinen
outen , Dorrunbenspielen etwas mehr zugetraut , aber die Elf
war Mielerisch klar unterlegen und mußte eine einwandfreie
Niederlage htnnehmen .
Die Wiesbadener Farben vertrat Krauß vom FV . 02 Biebrich
als Mittelstürmer der Südwestelf im Kampf um den 3 . Platz
gegen Württemberg . Wir berichteten bereits von dem feinen
ö :0 - Sieg und freuen uns , daß man einen Wiesbadener Bezirks -
Hahenipteler mit dem wichtigen Sturmführerposten betraute .
Krauß erhielt emo ausgezeichnete Kritik . Nicht nur
wegen seines Tores , das 2 :0 für Südwest ergab , sondern
seines stürmischen Vorwärtsdrangs , der das gesamte Spiel der
Submeitelf frisch belebte . Wir gratulieren Spieler und Verein .

Südwest - Säbelfechter an 1 . Stelle .

Aus dein , Turnier im Mannschafts - Säbelfechten ging er¬
wartungsgemäß der Gan S ü d w e st als Sieger hervor . In
der Vorschlußrunde bezwang er nacheinander Hessen und Mitte
und in der Endrunde gab es klare Siege über Niederrhein ,
caaiien und Bayern . Die Ergebnisse :

Vorschlußrunde : Südwest - Hessen 14 :2 . Südwest —
nS ?tteJ .2 :2 : Niederrhein — Mitte 10 :6 . 'Jiicberrhcin — Hessen
9 :7 . Bayern — Baben 9 :3 , Bayern — Mittelrhein 13 :3 ,
wachsen — Mittelrhein 10 : 2 , Sachsen — Baden 8 :8 . End¬
runde : Südwelt — Niederrhein 14 : 2 . Bayern — Sachsen 11 :5 ,
Sudwelt — Sachsen 16 :0 . Bayern — Niederrhein 9 : 7 . Süd¬
welt — Bayern 9 :2 . Niederrhein — Sachsen 9 :2 . Endstand :
1. Subwest 3 Stege , 2 . Bayern 2 S „ 3 . Nieberrbein 1 S „
4 . Sachsen 0 S .

Sachsens Hockey - Erfolg .
Aus dem Breslauer Silberschild - - Gruppenturnier ging

die (Sauelf Sachsens siegreich hervor . Sie schlug im Endkamvf
den Gau Bayern mit 1 :0 ( 1 :0 ) und aualitizierte sich damit
zur Vorschlußrunde des diesjährigen Silberschild -Wett -
bewerbs . Der entscheidende Kampf verlief ziemlich aus¬
geglichen . Kurz vor der Pause schoß Sachsens Linksaußen
Romer ein Tor . das über Sieg und Niederlage entschied .

V

Ein schwieriger Sprung ,
vorgeführt von Mitgliedern der Werksportgemeinschaft
Edelstahlwerke Krefeld . ( Schirner . K . )

Bayern batte am Vormittag übrigens nach den am Vortag un¬
entschieden ausgegangenen Kampf gegen Ostmark wieder¬
holen müssen und ibn mit 2 :0 ( 1 :0 ) siegreich gestaltet . Sieger
im Trostturnier wurde Bayerns Nachwuchs , der gegen Chile
2 : 1 ( 1 :0 ) gewann . Im Frauenturnier blieb Mitte siegreich .
Der Endstand lautet wie folgt : 1 . Mitte 6 :0 P . . 2 . Sachsen
4 :2 P „ 3 . Ostmark 2 :4 P „ 4 . Schlesien 0 :6 P .

D/e Wiesbadener find ungeheuer ftolg .

Noch einmal ruft der Kampfplatz
bie Friesen - Wiese , zu den Freiübungen der Turner , zu den
Keulenübungen der Frauen , zu Tänzen und den Vorführungen
der HI . unö des VdM . und zur großen Gaustaffel über
100X100 Meter . 17 Gaue des Reichsbundes traten mit ihren
jungen 100 -Meker - Laufern an . Über die 300 Meter lange
t »nefen - Wiese gebt bie Staffel , so baß nach jeweils 300 Meter
etn Penbelwechsel entsetzt . Einbrucksvoll ist bas Bild dieses
Kampfes , in dem Sachsen zunächst vor Baden und Niederrhein
führt , bis . nach 500 Meter Württemberg bie Spitze übernimmt
und schließlich mit rund 150 Meter Vorsprung gewinnt . Er¬
bittert kämpfen Brandenburg . Südwest . Niederrhein und
Bayern um den zweiten Platz , doch ist Bayern schließlich die
glücklichere Staftel und verweist Brandenburg . Südwest .
Rrederrbein . Narbmark . Baben , Sachsen unb Hessen auf bie
nächsten Platze .

Und dann die Siegerehrung .

Noch eine Turnvorführung , dann ist endlich der Augenblick
der Siegerehrung da , dre Kranzausgabe in Gegenwart des
Führers . Und was die Sieger und auch alle anderen in dieser
Stunde fühlen , das spricht der Reichssportsührer aus : „ Wir
wollen nicht ruhen noch rasten , bis die Leibesübungen wirklich
Gemeingut des ganzen deutschen Volkes und damit zu einem
unerschütterlichen Quell deutscher Volkskraft geworden find ."

Ostmark : Futzballsieger .

Zu einem der Höhepunkte der sportlichen Ereignisse des
letzten Kampftages wurde das Fußball -Endspiel zwischen den
Gaumannschaften von Ostmark und Niedersachsen

. . . denu Karl Kircher - Eintracht wurde zum

Führer befohlen .

. Die Wiesbadener „ Eintracht "
, deren Mannschaft mit so

großem Erfolg in Breslau kämpfte , sandte uns ein zweites
Bildtelegramm mit folgendem Wortlaut :

„ Turn - und Sportverein „ Eintracht " Wiesbaden errang
außer dem hervorragenden 3 . Sieg bes Jugendturners K .
Kircher noch 11 weitere schöne Erfolge .

130 Punkte .
I , 42 . Sieg ,

„ . . .. ... ..... 51 . Sieg ,
10 - Kampf : Gretel Schick ,

Die . Musterriegen im Vereinsturnen erhielten bie Note
mustergültig , trotz itrbmenben Regens .

. Karl Kircher würbe wegen seines Erfolges zum
Führer befohlen .

Der Vereinsführer : Obigart .

9 -Kampf , Klasse 2 : Hochstäbter . 37 . Sieg . 1 -
10 - Kampf : Hnabeck , 26 . Sieg , 159 P „ Ferd . Schick .
143 P „ H . Zinbel . 46 . Sieg . 139 P „ H . Stamm .
134 P . — Frauen -Meisterklasse : 12 „ . v . v . __ ____
61 . Sieg . 146 P . — Frauen : 8 - Kampf : Else Wörner . 27 . Sieg ,
127 P „ Wally Graubmaiin . 41 . Sieg , 113 P „ Friedel Höß .
42 . Sieg , 112 P .

Begeisterte Schützen .

Kartengrüße sandten u . a . unsere Schützen aus der Fest -
lladt , wobei sie den Erfolg Karl ö e n n i n gs vermerken , der
Doppelsteger in militärischen und beliebigen Anschlag wurde .
Weiter beißt es : „ Sonst alles ganz groß . Man bat nicht Augen
genug , um alles auizunebmen " .
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Spannende Breslauer Endkämpfe um die Meistertitel .
Chen . ( von links ) : In froher Gemeinschaft hören Turnerinnen aus der Friesenwiese die Übertragungen der
Kampfe aus dem neuen Lautsprecher . — Im Ziel des 1500 -Meter - Laufs gab es den packendsten Endkampf M ehl -
boj e zerriß mit Handbreite vor Schaumburg das Zielband unb würbe Deutscher Meister . — Lisa Gelius -
München , holte sich den Titel im 80 -Meter - Hiirdenlauf ( 11,6 ) und im Speerwerfen . Neben ihr Frl Spitz weg .dre Zweite im öürbenlaufen . — . Unten ( links ) : Moment aus dem Spiel Ostmark — Niedersachsen , bas
die Ostmark £ : 1 gewann . — Mitte : „ Stutrnuoge 1" - Lerlin würbe Deutscher Straßenmeister . Unser Bild zeigt
die Manmchaii am Settnchmeritanb . — Rechts : Einmarsch bes subetenbeutschen Arbeitsbien st es in
die Schiesterkampfbahn . ( Weltbild K )

Peter Schick ( Turnerbund ) 6 . Kampfspielsieger
Unser Sonderberichterstatter meldet :

„ . Trotz feiner schweren Fußverletzung ( Bluterguß im
Knöchel ) die ihn in ferner letzten Übung stark zurückwarf— statt der erhofften 16 Punkte kam er beim Weithochsprung
nur auf 10 — konnte unser Preissportwart Peter Sch -ck. wie
soeben bekannt wird , in der Eesamtwertung mit 203 Punkten
den 6 . Platz belegen . Damit bat Schick seinen 4 . Deutschen
Turn - und Sportfestsieg im . Zwölfkampf errungen . Bereits
J .923 rn München konnte er sich bas erste Mal in die Sieger »
Aste eintragen . Wertere Siege gelangen ihm 1928 in Köln
unb 1933 in Stuttgart . (Eine gewiß außergewöhnliche
Leistung , bereit sich nur wenige deutsche Turner und Sport¬
ler rühmen können .

Mariechen Feix ( Tbd . Wbd .) an 13 . Stelle .
Von den Wiesbadener Vereinen hatte Turnerbund

zum gemischten Zwölfkampf der Klasse I Alfred Groß ( der
als Eaudritthester bereits in den Bestriegen am Vormittag

Wiesbadener Turnerinnen in starker Konkurrenz .
Gerade zeigt Maria Link vom Turnerbund ihr Können .

( Photo : Tagblatt . )
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kflrnte ) , Otto Heupel unb Willi Uüius gemeldet , beim Ee -
rate -Zwolttampi der Klasse I ( Oberstufe ) August Brasel -

W " Aer Phenn , beim volkstümlichen Dreikampf
der Alteren Ernst Eliesche und Hans Petry , beim volkstüm -
" ^ "^ I ^ ^Eampf der Frauen Lotte Eliesche , Gertrud Schäfer
und Ruth Kunst , unb . beim volkstümlichen Sechskampf der
Frauen Mariechen tfeu . Am besten von alllen bürfte wohl
Mariechen Fei x aogeschnitten haben , die sich mit 92 Punk¬
ten den 13 . Sieg eroberte .

bem zurzeit in der RAD . ,Schule weilenden Heupel
machte nch im Volksturnen das fehlende Training sehr be¬
merkbar : immerhin schaffte et noch 171 P . gegen 192 von
G r o ß . wahrend Ullius infolge schwacher Pferbiibungen bie
geforderte Punktzahl von 160 Punkten nicht erreichte . Sehr
gut schnitt Aug . B r as e l m a n n ab . der am Pferb und in
ver Reckpfllchtübung je 19 Punkte holte und auf 206 Punkte
kam . dagegen hatte W . Pbenn viel Pecht an den Ringen unb
mußte sich mit 176,5 Punkten begnügen - ^ Äußerorbentich
streng würbe beim Dreikampf der Älteren gewertet . Durch¬
schnittlich nur 15 % aller Riegen vermochten den Anforde¬
rungen zur genügen und einen Steg zu erzielen , so daß in
Erwägung gezogen worden ist . . die . Mindestvunktzahl nach¬
träglich herabzusetzen . Erfreulich ist hier das Abschneiden
von Hans Petry , der allein beim Kugelstoßen 21 Punkte
buchte unb so mit 46 Punkten glatt herauskam . Ernst Eliesche
mußte infolge eines fick vor acht . Tagen zugezogenen Nerven¬
risses am Oberschenkel bereits bei der ersten Übung aufgeben .

Auch die anderen Wiesbadener Vereine hatten viele
Ausfälle — zum größten Teil durch Verletzungen — »u be -
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70 Kilo
Aahren

fftangoje gewinnt das
„

Staune Sand von
'Deutfäfand

Gedränge .

Fünfzehn Pferde stellten sich dem Starter , darunter fünf
Ausländer .

Deut/che Qaviseup/Jttannfäaft fäffet nadf ilSft .

neu
ausbieten

übrig :
Die Entscheidung

*
' ließlich auf „ Blasius

'

frei war , „ Antonym
" 1

l */t Längen . Ehe Semblat „ Batellor '

treiben konnte , war das Ziel erreicht . „Antonym "
siegte in

der bei dem festen Geläuf nicht überragenden Zeit von
2 :35 Minuten vor „ Batellor "

, der wieder dicht an den Sieger
herangekommen war , und „ Blasius

"
.

München - Riem hatte einen ganz grasten lag . In den
weiten Anlagen herrschte zeitweise ein geradezu beängstigendes

mtonym
"

wuchtig nach vorne und gewann rasch
Ehe Semblat „ Batellor "

zum Gegenstoß an -
. „Antonym "

Heg
'

leistet hatte zu schonen . Franz P u n c e c kam also kampf¬
los zum Sieg und der Endstand lautet somit 3 : 2 für
Deutschland !

uuuj . „ -üiucuvi ,
liefen fast in einer Linie , aber aui

Sattalt gefeieetee Sieget in det
„

Tone de fftante
“

.

Mußte Ersatz
Bresche warf , um aber als „ Erstling "

äeitig zur Aufgabe gezwungen zu werden .

. Die Wiesbadener Salbschwer - und Schwergewichte ent¬
täuschten . Darüber kann auch K o w a l z k y s Kampf auf

Ims war technisch
3ms . Auch feine
blind abgeseuerten

„ Antonym "
( A . Tucker ) , stark vernachlässigt ,

bringt 182 : 10 .

„ Blasius " wurde Dritter .

Nur einmal hatte es bisher im „ Braunen Band von
Deutschland

"
, dem großen 100 000 - Mark - Rennen in

München - Riem über 2400 Meter , einen Sieg des Aus¬
lands gegeben , das war im ersten Jahr , 1934 , als die
Italienerin „ Tofanella

" die deutschen Pferde sicher auf die
Plätze verwies . In den nächsten Jahren blieb die wertvolle
Trophäe durch Siege von „ Wanasius

"
, „ Nereide " und

„ Blasius
"

stets in Deutschland . Auch beim fünften ^ Braunen
Band " am Sonntag war „ B l a s i u =>“ die stärkste Waffe der
deutschen Streitmacht gegen das erfreulich stark vertretene
Ausland . Er konnte aber seinen stolzen Vorjahressieg nicht
wiederholen . Der Franzose „ Antonym

"
, der Dritte im

Japan — Australien in der Amerikazone .
Im Schlußkampf der Amerikazone des Davisvokal¬

wettbewerbs wird es , wie erwartet , zu einer Begegnung
zwischen Japan und Australien kommen . Japan hat den
Kamps gegen Kanada in Montreal bereits gewonnen , wäh¬
rend Australien in Kansas - City gegen Mexiko eine 2 :0 -
Fübruna erlangte . In Montreal geroann die Javaner
Pamagifhi/Nakano das Doppel gegen Wilson/Watt 6 : 3 , 6 : 3 .
3 : 6 , 7 : 5 und dehnten damit ihre Führung auf 3 :0 aus , wäh¬
rend in Kansas -City die Australier die beiden ersten Einzel¬
spiele gewannen .

Durch diesen Sieg über Jugoslawien , dem Erfolge gegen
Norwegen , Ungarn und Frankreich vorausgingen , ist Deutsch¬
land abermals Sieger der Eurovazone geworden
und wiederholte damit die Erfolge der drei letzten Jahre .
Während aber 1935 , 36 und 37 der Weg zum Zonensieg kein
allzu schwerer war , mußte in diesem Jahre die
zusammengestellte deutsche Mannschaft alle Kräfte auf !
und auch wiederholt die Gunst der Göttin Fortuna in An -
ioruch nehmen , ehe das Ziel erreicht war . Die deutsche
Davisvokalmannschaft , bestehend aus Heinrich Henkel .
Georg von Metara , Hans Redl und Rolf Gövfert ,
wird bereits am 5 . August mit der ,,Eurova

" die Überfahrt
nach Amerika antreten , wo vom 18 . bis 20 . August in Boston
das Jnterzonen - Finale gegen Australien oder Javan zur
Entscheidung steht .

Barth gab im Jugend -Weltergewicht die Siegpunkte durch
Disqualifikation ab . Wegen angeblichem Tiefschlag , von dem
aber die ärztliche Untersuchung nichts seststellen konnte . Der
Jugend -Mrttelgewichtskamvt Bovv — Deisel ging regulär an
den frankfurter .

Zwei Au sfäl l e beschleunigten den Frankfurter Sieg .
Der zweite Weltergewichtler Bettendorf war wegen dienst¬
licher Verhinderung nicht zur Stelle und auch für Silbereisen

.t werden , wobei sich Bender mutig in die
geBen Lamvert vor¬

klagen . Bei der „ Eintracht " schafften es 2 Teilnehmer nicht ,
bei Biebrich 3 , bei Schierstein gar 4 .

Tapfer hielt sich Gretel Schick von der Wiesbadener

„ Eintracht "
. Trotz schmerzenden Blutergusses im Knöchel

hielt sie sämtliche Übungen durch und erreichte noch , 146
Punkte . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß Elsa Warner
nicht 125 . wie gemeldet , sondern 127 Punkte erzielte .

Einzelergebnisse :
Männer : Gem . 12 - Kampf , Klasse I : Alfred

Groß ( Turnerbund ) 192 P „ Otto Heupel ( Turnerbund ) 171
P . . illltus ( Turnerhund ) ausgesch .

Eeräte - Zwolfkamps . Kl . I : Aug . Braselmann
( Turnerbund ) 206 P „ Walter Phenn ( Turnerbund ) 176 .5 P .

Bolkst . Dreikamvf der Alteren , Kl . inB :
Ernst Eliesche ( Turnerbund ) ausgesch ., Hans Petry ( Turner¬
bund ) 46 P .

Gem . Zwölfkampf , Kl . II : R . Weyland ( Polizei
Wiesbaden ) 183 P „ W . Leinberger ( Biebrich ) 165 P .

Zehnkampf - Unterstufe : E . Klee ( Biebrich ) 165 P „
Ferdi Schick ( Eintracht ) 150 P „ K . Bill ( Schierstein ) 150 P . .
A . Rossel ( Schierstein ) 148 P .

Neunkampf . Kl . IIIB : M . Spitz ( Schierstem ) 146
P „ Tb . Werntz ( Biebrich ) 140 P .

Neunkampf . Kl . III6 : O . Schreiner ( Schierstem )
127 P „ Tb . Reis ( Lieblich ) 125 P .

x

Dreikampf , Kl . I : A . Schauß , ( Biebrich ) 49 P .
Frauen : Zehnkampf . Oberstufe Kl . I : Gretel

Schick ( Eintracht ) 146 P .
Achtkampf , Unterstufe : Luise Lauter ( Biebrich ) 111

P . . Leni Neumann ( Schierstem ) 107 P .

Ferner zeichneten stch aus :
Die Bereinsriege des Turnvereins 1846 Bieb -

r t ch unter Leitung des Oberturnwarts Wilhelm Kunz er¬
rang auf dem Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau
trotz Regens am Barren folgende hervorragende Wertung :
„ Ablauf sehr gut , Eesamteinoruck vorzüglich .

Die drei Turnerinnen der Turnerfchaft W . - R a m b a ch
konnten alle drei in die Siegerliste eingetragen werden , ge¬
wiß ein schöner Erfolg für die Turnerschaft W .- Rambach .
auf den der Verein stolz sein darf .

Aber 1 : 1 doch noch 3 : 2 gegen Jugoslawien .

Im Davispokal - Schlußrundenkampf der Eurovazone zwi¬
schen Deutschland und Jugoslawien in Berlin stand am
Samstag das wichtige Doppelspiel zur Entscheidung . Die
Jugoslawen traten überraschend mit Kukuljevic /
Puncec gegen Henkel / v . Metaxa an , batten also
dem erfahreneren Puncec den Vorzug vor dem jungen Mitic
gegeben . Es war ein harter Kampf vor vollbesetzten
Tribünen , in dem schließlich die größere Kampfmoral der
Deutschen den Ausschlag gab . Die Jugoslawen waren mit
einer 2 : 1 - Satzfübrung in Front gezogen und führten in den
beiden nächsten Sätzen 4 :0 und 4 :2 , aber jedesmal brachten
stch die Deutschen in zähem gingen heran , um schließlich noch
einen vielbeiubelten Sieg mit 1 : 6 , 7 : 9 , 7 : 5 , 6 : 4 , 6 : 4 d'

aoon -
zutragen . Der Träger oes deutschen Spiels war einmal
mehr der lange Wiener Georg von Metaxa , der in den ent¬
scheidenden Augenblicken , als niemand mehr an einen deut¬
schen Sieg glaubte , die Ruhe und Sicherheit nicht verlor
und mit einigen phantastischen Bällen die Jugoslawen matt
setzte . Henkels Gesamtleistung lieb auch diesmal zu wünschen

Die Schußetavve von Lille nach dem 275 Kilometer ent¬
fernten Endziel in Paris gestaltete stch wie schon in icbent
Jahre zu einer wahren Tnumphfahrt . Tausende und
aber Tausende von Zuschauern standen in Städten und Dörfern
bereit , um den Fahrern einen rubelnden Empfang zu bereiten .
Wieder fiel die Etappen -Entscheidung erst auf den letzten
70 Kilometer . Ä . Magne und Leduca . die stch schon in früheren
Jahren in die Siegerliste der „ Tour " haben eintragen können ,
stürmten gemeinsam davon und eroberten stch bis zum Ziel ,
das sie Hand in Hand überfuhren , einen Vorsprung von fünf
Minuten . So gab es auf der letzten Etavve zum ersten Male
einen Dovvelsteg . Magnes Vorsprung genügte , um Frank¬
reichs Ländermannschaft in der Nationalwertung wieder auf
den zweiten Platz vor Italien zu bringen . Die „ Kanonen "

Unverständlicherweise hatten die Wetter „ Antonym
"

stark vernachlässigt . So bereitete der dreijährige
französische Hengst mit der ansehnlichen Quote von 182 :10
seinen wenigen Anhängern eine große Freude .

„ Braunes Band von Deutschland
" : ( 100 000

Mk . , 2400 Meter ) : 1 . H . M . Holberts „ Antonym
" ( A . Tucker ) ,

2 . „ Batellor "
, 3 . „ Blasius

"
, 4 . „ II Ka Cha

"
, 5 . „ Abendfrieden "

ferner : „ Eoldtaler "
, „ Botos "

, „ Pan
"

, „ Le Bambino "

„ Trollius "
, „ Bernadotte "

, „ Dardanelles II "
, „ Anton der I .

"

„ Majoran
"

, „ Alcazar
"

, „ Adlerfee
"

; Toto : 182 , 22 . 13 , 15 , 30
24 :10 ; 2g . >/ .— ?/ « ; EW . : 544 :10 .

Unter Führung von „ Abendfrieden " vor Bernadotte
"

und „ Batellor "
begab sich das Feld auf die Reise . „ Antonym

"

bildete den Beschluß des Rudels . Gegenüber kam „ Minoran "

mächtig auf und drückte stark auf das Tempo . Auch der
Engländer „ Dardanelles II machte Boden gut , und kam auf
den dritten Platz vor „ Batellor " und den stetig aufrückenden

„ Antonym
"

. In der Geraden kamen überraschend gut
„ 31 Ka Cha

" und „ Adlerfee "
nach vorne , und einen Augen¬

blick sah es nach einem Sieg der deutschen Stute aus . Sie
klappte dann aber plötzlich zusammen . Jetzt ließ auch
„ Abendfrieden "

nach . „ Batellor "
, „ Blasius " und „ Majoran

"

liefen fast in einer Linie , aber auch „ 31 Ka Cha behauptete
den Anschluß . 3ockey Semblat aus „ Batellor "

achtete aus «“
' ließlich auf „ Blasius

"
. Da warf Tucker , als die Innenbahn

Die fftanffutter gewannen .

BoxkampsabenÜ int Baulinenschlößchen .

Die Box - Hochburg im Eau Südwest errang auch diesmal
einen Steg . Allein der . Wiesbadener Box - Klub war
am Samstag im überfüllten großen Saal des Paulinen -
schloychens trotz Ersatzes für Schermulv , Bucher und Silber¬
eisen wieder von einer Kamvfoereitschaft erfüllt , die den
Blau - Schwarzen doch mächtig zu schaffen machte . Tatsächlich
wurden die technisch wertvollsten Treffen des Abends — der
Feder - und der Weltergewichtskamvi von Stocken¬
hofen und Äiietenitein überlegen gewonnen , und mit
6 :4 Punkten ging Wiesbaden in die Pause . Es war um diese
Zeit nicht vorauszusehen , daß in der ..zweiten Halbzeit " die
Einheimischen völlig leer ausgehen würden , denn nur noch
em einziger Sieg hätte schon füj ein Unentschieden gereicht .
Allem in der schweren Klasse ist der hiesige Bertreter nicht
mehr so geschlagen wie früher und dann konnte man auch nicht
mt Boraus wissen , daß Strasser so unverhofft — für das
Publikum die Handschutze strecken würde .

Ringrichter Zeller ( Offenbach ) hatte es mitunter nicht
leicht . Es wurde schneidig und mit Verve „ an den Feind "

ge¬
gangen und Krietenstein ' landete einen genauen Kinnhaken ,als der Ringrichter ebenso stürmisch wurde . Krietenstein !
Das war sicher sein bester Kamvf . den wir seit langem von
ihm sahen . Die lange Pause scheint fein Nachteil gewesen zu
kein . Frisch bis in der letzten Minute deckte er den Welter¬
gewichtler Hülvisch mit Tovvellinks förmlich ein und der
Frankfurter hat es nur seinen großen Nehmeraualitäten zu
verdanken , daß er über die Zeit ging . Und dann Stocken -
Hofen ! Wie er den ständig zurück - oder in den Clintch
gehenden und darum schwer zu boxenden Erötsch ausvunktete .
war eine famose Leistung . Und Grätsch ist doch immerhin
zweiter Gaumeister ! Auch der Punktsieg des Jugend - Feder¬
gewichtlers Müller gegen Perrot war eine erfreuliche An¬
gelegenheit und beweist , daß das Training im Box - Klub ernst -
genommen wird .

Französischen Derby und Gewinner des Großen Preises von

Brüssel , siegte nach einem spannungsvollen Rennen durch die

geschickte Taktik des jungen Jockey A . Tucker vor dem großen
französischen Favoriten „ Batellor "

, der auch im Vorjahr
Zweiter wurde , und Blasius

"
. Der dritte Franzose

„ 31 Ka Cha
" eroberte jich noch den vierten Platz vor

„ Äbendfrieden "
, dem deutschen Derbyfieger von 1937 .

fiel am Sonntag gleich im ersten der beiden letzten Einzel¬
sviele . als Heinrich Henkel gegen 3osef Palada ohne
Satzverlust mit 6 : 3 , 7 :5 , 6 : 1 siegreich blieb und damit bas
Gesamtergebnis auf 3 : 1 stellte . Mit dem siegbedeutenden
dritten Punkt in der Tasche verzichtete Deutschland auf die
Austragung des letzten Einzels , um Georg von Metaxa ,
der ja an den beiden letzten Tagen fast übermenschliches ge -

Belgien vor 7 Nationen .

Nur 4 Deutsche überstanden das schwerste Radrennen
der Welt .

Drei Wochen lang hat die „ Tour be Francs " bie Gemüter
ber Radsportfreunde bewegt . Presse . Rundfunk und Film
setzten sich in diesen Tagen , an denen auf ben Gipfeln der
Pyrenäen und ber Aloen der unerbittliche Kamvf ums gelbe
Trikohtobte , mit all ihren Kräften ein , um die ganze Tragik
und Wucht ber „ Tour " in Wort unb Bild einzufangen unb
bie grobe Rabsportgemeinde möglichst unmittelbar an bas
heiße Letzen ber „ Tour " heranzufützren . Wohl in keinem Land
aber wird bie „ Tour " in bleiern Jahre größere Begeisterung
entfacht haben , als in Italien . Unb das hat ein Mann mit
seiner überragenben Kunst getan : Gino Bartali , ber sich
nach seinem tragischen Sturz im vergangenen Jahr geschworen
hatte , „ beim nächsten Male " der Sieger zu sein . Nun : es ist

& gekommen , wie der sagenhafte Mann aus Italien ge -
woren hatte . Noch mehr , Bartali hat in den Stunden der

Entscheidung bewiesen , daß er eine ganze Klasse besser
ist als das übrige Teilnehmerfeld . Besonders kraß , für die
Unterlegenen wenig schmeichelhaft , trat seine unnahbare
Überlegenheit in den Bergen zu Tage , in denen selbst die
stärksten Leistungen neben der strahlenden Siegesfahrt
Bartalis verblasien mußten . Zweiter wurde ber Belgier
Derwaecke , besten Abstand auf Bartali am Ziel in Paris
immerhin noch über 18 Minuten betrug .

Hand in Hand durchs Ziel .

Die Bezwinger der Eiger - Nordwand beim Reichssportführer .
Der Reichssvortführer Staatssekretär von Tschammer -Osten hatte die kühnen Bezwinger der Eiger -Nordwand
die das Interesse der Welt auf sich lenkten , zum großen Turn - und Svortfest nach Breslau eingeladen . Bon links :

Ludwig 5Börg , Harrer , der Reichswortführer , Heckmeier , Kasparek . ( Preste - Hoffmann , Zander -Multiplex -K .)

Biegen und Brechen nicht hinwegtäuschen . !
haushoch überlegen . Wir kennen ja v
Schwächen . Aber er brauchte bie zumeist tzlind afigi
Schwinger des Wiesbabeners nicht zu fürchten , auch wenn er
gleich zu Beginn schwer über die Seile stürzte . Gutsitzenbe
Eesichtstreffer brachten ben Wiesbabener immer wieber in
Verlegenheit unb zweimal kurz auf bie Bretter . Aller — noch
sehr unrationeller Kräfteinsatz — half ba nicht . 3ms blieb
auch biesmal wieber vorne . 3m Schwergewicht schien Strasser
bei beiberseits technisch ganz gutem Kamvf einem Sieg ent¬
gegenzusteuern . Schien . Aber er gab nur bie bessere Figur ab
unb Kramer machte in ber zweiten Runbe die Punkte . Unb
ba gab ber Wiesbadener unvermittelt auf . Wegen angeblicher
Nasenverletzung . Oder war es nicht doch merklicher Luft -
mangel der ihm bei allerdings ungeheuerer Hitze die Nieder¬
lage zubiktierte ?

Also 6 : 12 . L .

Bartali , Verwaecke , Coston , und Visiers befanden sich sämtlich
in ber Hauvtgruppe .

Das Feld der Deutschen
war auf vier Mann zusammengeschrumvft . Die hielten bann
aber , wenn auch völlig aussichtslos im Rennen liegenb , tapfer
bis zum Ziel durch , um nicht aus der Mannschaftswertung
auszuscheiben . Weckerling . Hauswald , Wendel und
A r e n t s haben bis zum Schluß unentmutigt gekämvftt . Gegen
die berggewohnten Italiener , Franzosen und Belgier war je¬
doch aller Widerstand vergeblich . Durch Bartali bat Italien
übrigens nach einem Zeitraum von 13 Jahren zum ersten
Male wieder den Sieger in der schwersten und berühmtesten
Radrundfahrt der Welt gestellt . Ergebnisse :

32 . „ Tour de France "
, 21 . Etavve Lille — Paris , 275 km :

1 . A . Magne und Leduca 8 : 54 : 50 , 2 . Louvoit 8 :59 :45 .
4 . Ealateau . 5 . Saminet , 6 . Marie . 7 . Vincini . 8 . Kint ,
9 . Outzron , 10 . Canardo .

Eesamtwertung : 1 . Bartali 148 :39 : 12 . 2 . Verwaecke
148 :57 :39 , 3 . Coston 148 :58 :38 . 4 . Visiers 149 : 04 :20 ,
5 . Clemens 149 : 11 :20 , 21 . Weckerling 150 :11 :39 . 45 . Arents
151 :44 : 26 , 52 . Sauswald 152 : 19 :58 , 53 . Wendel 152 :22 09 .

Länderwertung : 1 . Belgien 447 : 10 :07 , 2 . Frankreich
447 : 53 :36 , 3 . Italien 447 :54 : 13 , 4 . Luxemburg/Schweiz
450 : 13 :06 . 5 . Kadetten 450 :18 :38 . 6 . Soanien/Holland
450 :25 :35 . 7 . Neulinge 451 : 14 : 56 , 8 . Deutschland 454 : 16 :03 .

Ewiger Zweikampf : Lohmann — Schön .
Seine hervorragende Form stellte der deutsche Steher¬

weltmeister Walter Lohmann am Sonntag emeut auf der
Berliner Olympia -Bahn im Goldpokal von Berlin unter Be¬
weis . Der Bochumer gewann das 100 Kilometer lange
Rennen überlegen vor dem deutschen Meister Schön , der an¬
fangs eine Batznlänge vor dem Felde lag , aber spater dem
unaufhaltsamen Vormarsch Lohmanns weichen mußte . Loh¬
mann zog nach dem 74 . Kilometer an die Spitze und lieb sich
nicht mehr verdrängen . Ergebnisie :

, .E old vokal von Berlin "
. 100 Kilometer : 1 . Loh¬

mann 1 :34 :25 ; 2 . Schön 450 , 3 . Lemoine 1750 , 4 . Heimann
2300 , 5 . Wals 3130 , 6 . Sjflanb 3300 Meter . Verfolgungs¬
rennen je 10 Kilometer : Heimann holt Island in 6 :02 ein ,
2 . Lauf : 1 . Schön 8 :22,1 , 2 . Wals 160 Meter , 3 . Lauf :
1 . Lemoine 8 :34,2 . 2 . Lobmann 7 Meter zurück .

„ .. .jgcn herrschte zeitweise ein geradezu beängstigendes
I . Rund 30 060 Zuschauer mögen dem überragenden
rennsportlichen Ereignis beigewohnt haben , unter ihnen

Reichsminister Seldte , Staatsminister Adolf Wagner und

Reichspresiechef Dr . Dietrich .



r

Moitke räumte gern Zigarren , sie entsprachen der Gemütsart
des groben Schweigers am meisten .

Bismarck gab dem Rauchen in einem kleinen , aber denk¬
würdigen (Ereignis aus seiner Krantturter Zeit ein poli¬
tisches Gewicht . Der österreichische Pra idlalgesandte Gras
Thun hatte bei den Sitzungen der Mllitarkomnnfsion still¬
schweigend das Recht für sich in Anspruch genommen , als ein¬
ziger in der Versammlung zu rauchen . Bismarck brach nicht
nur kurzerhand mit diesem Brauch , er lieb .sich von der ..Prasi -
dialmacht "

sogar Feuer geben , was die übrigen Herren zu¬
nächst mit Befremden bemerkten . Mit dreier Demonstration
aber war der Bann gelöst und bald bemühte sich ieder . „die
Würde seiner Stellung durch Rauchen zu wahren .

*

Es gehört sich , den Reigen der Anekdoten um den Tabak
mit der Person Sir Walter Raleighs zu eröffnen . Emst
wettete der englische Seefahrer um eine hohe Summe mit
feiner Königin , vast et das Gewicht vom Rauch seines Tabaks
bestimmen könne . Er wog den Tabak und dann die Asche , den
Unterschied gab er als das Gewicht des Rauchens an .
Elisabeth soll sich lachend mit den Worten geschlagen gegeben
haben : „ Andere lassen ihr Geld in Rauch aufgehen . Ihr wlbt
den Rauch sogar zu Geld zu machen ."

Nelson , Englands gröbter Seeheld , war . wie sein Lands¬
mann Marlborough , ein leidenschaftlicher ^ abakkauer . Beim
Besuch eines fremden Schiffes nahm er ernst fern Brremchen
vor dem Betreten der Kouimandantenkaiute aus dem Munde
und verwahrte es sorgfältig auf einer Bank . Als er wieder
nach draußen kam . schob er den Priem wieder an semen .alten
Platz , nicht ohne vorher zu den fremden Seeleuten geäußert
au haben , dab seine Mannschaft das Priemcken gewiß nicht
hätte auf der Bank liegen lassen . Da grinste einer der braven
Matrosen von einem Ohr zum andern , nahm itramm -dienst -
ltche Haltung an und bekannte : „Son bihchen versucht haben
wir ihn auch " .

Viele Tabakgeschichten kreisen um Bismarck . Gelegentlich
der Friedensverhandlungen hatte der Kanzler Jules . Favre
eitlen kleinen Vortrag über die beruhigende und versöhnliche
Wirkung des Tabaks gehalten . Wie Bismarck bann im Laufe
der Besprechungen . als die Franzosen in einem Punkt durch¬
aus nicht nachgeben wollten , in Harnisch geriet , soll Favres
Flügeladjutant . Graf d Hsrisson , dem Aufgeregten , lächelnd
und wortlos die Zigarrenkiste gereicht haben . Die Weite
Anekdote spielt um die Zeit der Verhandlungen vor Paris
1870 . Während ein englischer Bevollmächtigter im Vorraum
Bismarcks wartete , kam ein Besucher , der Graf B . nut . offen «
sichtlichem Entsetzen aus dem Zimmer des Fürsten , fächelte
sich Luft zu und äußerte zu dem Wartenden : „ Ich kann nicht
begreifen , wie der Fürst das aushalt . Dieser Tabaksaualm
in feinem Zimmer zerbeißt einem ja die Augen . Das . war so
schlimm , daß ich ihn bitten mußte , das Fenster zu offnen .
Als nun der englische Bevollmächtigte bei Bismarck eintrat ,
fragte dieser : „ Stört Sie das offene Fenster ? Ich mußte auf =
machen , denn Graf B . war dermaßen varfumeridrt . daß ich
es nicht aushalten konnte .

"

Im Saufe Moltkes kam in einer kleinen Gesellschaft auch
die Rede auf den Unterschied zwischen Menschen und Tieren .
Alle Anwesenden hatten sich bereits geäußert , nut bet Gene -
ralfelbmarschall noch nicht , bet ganz in ben Genuß feiner
Zigarre versunken wat . Als nun die Reihe an ihm war , tarn
die verblüffende Antwort : „ Kein Tier raucht !

Einet Gesellschaft gegen den Tabakgenuß antwortete der
französische Romandichter Emile Zola auf ihre Anfrage , daß
er bas Rauchen auf ärztliche Änotbnung aufgegeben habe ,
fügte jedoch hinzu : „Die Vollkommenheit ist so langweilig ,
daß ich oft bebaute , mit ben Tabak abgewöhnt zu haben .

Die Antwort .

Von E . C . Christophs -.

Fritz Gunbel fiel seit je aus bet Rolle , deshalb wunderte

sich niemand in der Registratur , daß bet Personalchef ihn per¬
sönlich zu sprechen wünschte .

Fritz Gunbel wat noch nie ein Freund von Traurigkeit
gewesen , deshalb pfiff er sich eins , als er den Telefonanruf
aus dem Personalbüro bekam , tippte auf Zulage , klappte sein
Aktendeckel zu und schritt die Treppe hinab .

Etwas später betrat er in Begleitung des Sachberaters
das Zimmer des Chefs .

Der deutete schweigend auf einen Sessel , nachdem er ein

Aktenstück , in dem seine Zeitung lag , zugeklappt hatte .

Ein Wink mit den Augen und der Sachberater begann :

„ Herr Gundel "
, sagte er , „ Ihrer vorgesetzten Dienststelle

ift zu Ohren gekommen , daß Ihr Lebenslauf sich nicht mit den

Pflichten verträgt , die Ihnen als einem Mann zukommen , der
in der Registratur unseres Amtes eine geachtete Stellung ein »
nimmt . Was haben Sie dazu zu sagen ? "

Gundel blickte mit plötzlich etwas start gewordenen Augen

erst den Sachberater , bann seinen Chef an .

„ Und so einen Blödsinn glauben Sie ? " fragte er in maß¬

losem Erstaunen . . v .
Der Chef zog die Augenbrauen etwas in die Hohe . „ Ob

wir etwas glauben oder nicht , ist ganz gleichgültig
"

, antwortete

er mit Scharfe , „ man hat uns etwas angezeigt und wir haben
die Pflicht , der Anzeige nachzugehen . 3m übrigen mochte ich
Sie bitten , Herr Gundel , solche Ausdrücke wie Blodstnn in

diesem Raum zu unterlassen !"

Fritz Gundel preßte die Lippen aufeinander .

„ Fähren Sie forf '
, befahl der Personalchef fernem Sach¬

bearbeiter .
Der Sachbearbeiter fuhr fort : „ Man hat festgestellt , daß

Sie sich in der letzten Zeit in merkwürdiger Gesellschaft be¬

fanden ." „
„ Sie sind , wie mir hier aus den Akten wissen , seit bald

fünfundzwanzig Jahren verheiratet , Herr Gundel "
, unterbrach

der Personalchef seinen Sachbearteiter , „ es schickt sich nicht ,
mit fremden Frauen auf der Straße zu flirten . Einer Ihrer
Kollegen fühlte sich durch dieses Benehmen in seiner Sittlich¬
keit verletzt . Er sieht die Würde unseres Amtes bedroht , wenn
Sie nicht wieder auf den rechten Pfad der Tugend zurück -

kehren ." . . _ e
Fritz Gundel klappte mit den Kiefern wie ein Ktoklwil .

Silber da klang auch schon die verhängnisvolle Frage an sein
Ohr :

„ Ich frage Sie hierdurch ausdrücklich , Herr Gundel , ent¬

spricht die Anzeige , daß Sie mit einer jungen Frauens¬
person , die nicht Ihre Frau und antoeinenb Angestellte m
einem großen Jndustriewerk ist , untergehakt durch die Straße «

gehen , den Tatsachen ? "
, c ,

Der Personalchef funkelte durch seine Brille und der Sach¬
bearbeiter hielt den Kopf gereckt . Ja oder nein , das war jetzt
hier die Frage . „ . .. „

Fritz Gundel hatte einen knallroten Kops . Er kämpfte
mit sich selbst . Aber dann hob er den Blick frei empor . „ 3a ,
sagte erleife , „ was angezeigt wurde , stimmt . Neulich waren
wir sogar im Kino ." .

Der Personalchef stieß einen kleinen , spitzen Ton aus ,
der klang , als beabsichtige ein nicht mehr ganz junges , aber

zähes Huhn eines plötzlichen Todes zu sterben . 3n den

Augen des Sachbearbeiters glänzte der Triumph .'
„So “

, sagte er , „Sie geben also alles zu ? "

„ Gewiß
"

, erwiderte Fritz Gundel und starrte zu Boden .

„Auch
"

, schloß der Sachbearbeiter seinen Vortrag , „daß
diese junge Frauensperson Sie neulich im Park umarmt hat
und gesagt , ich danke dir herzlich für das schöne Armband ?

Auch
"

diesen Satz geben Sie zu ? "

„ Auch bieten Satz "
, bestätigte Fritz Gundel , „ sie sagte

sogar noch ein Wort hinterher ."

„ Das interessiert uns weiter nicht "
, schloß der Sachbe¬

arbeiter seine Akten , „ Sie werden das Weitere von uns
hören .

"

„ Vielleicht interessiert Sie dieses Wort doch , es kommt

manchmal auf ein Wort an “
, beharrte Fritz Gundel eigen »

jtnnig
^ un Sie c5 uns meinethalben "

, knurrte der

Personalchef ungehalten , „ wie hieß das Wort ? '

„ Papa "
, lächelte Fritz Gundel , „ ich danke dir herzlich

für das schöne Armband . Papa , sagte meine Tochter neulich .
Sie ist nämlich zwanzig Jahre alt und Stenotypistin in jenem
großen 3ndustriewerk , von dem sie vorhin sprachen ."

Der Personalchef und fein Sachbearbeiter atmeten heftig .

„ Aber jetzt “
, sagte Fritz Gundel und erhob sich zu seiner

ganzen Länge , „ jetzt find Sie wohl so freundlich und nennen
mir auf der Stelle den Lumpen , der die Anzeige erstattet
hat . Wer war es ? “ Dabei funkelten seine Augen so drohend ,
daß der Personalchef es für geraten hielt , etwas mehr hinter
seinen Schreibtisch zu rücken .

„ Es war . . stotterte der Sachbearbeiter , „ es war , es
tut uns ja leid , aber es war eine anonyme Anzeige ."

„So “
, knurrte Fritz Gundel , „ so . Also eine anonyme An¬

zeige . Und der muß ja von Amts wegen nachgegangen werden ,
auch wenn es sich um einen Mann handelt , den man lange
genug kennt . Wissen Sie , meine Herren , neulich war ich mit
meiner Familie im Theater . 3ch habe da ein Stück gesehen ,
und einen Mann in diesem Stück erlebt , dessen Antworten
auf viele Fälle des menschlichen Lebens passen , wie die Faust
aufs Auge . Auch auf diesen Fall . Willen Sie , wen ich meine ? "

Die beiden Herren wußten es wohl , aber da sie beharr¬
lich schwiegen , sagte Fritz Gundel laut , ehe er die Tür hinter
sich zuschmetterte :

„ Ich meine Götz von Berlichingen , meine Herren .
"

MÖBEL DARMSTADT
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( Nachdruck verboten .)18 . Fortsetzung .

Ja , seit drei lagen wohnt Wilhelm Schmidt hier mit
feinem getreuen Diener Max . Der einzige Mensch , dem
Schmidt das große Geheimnis , das hinter dieser Reise steckt ,
anvertraut hat . 3etzt spielt et hier in Erlenried den tech -

Ä Begleiter des Sngenieurs Wilhelm Schmidt , der an »
landwirtschaftliche Maschinen verkauft .

Annemarie horcht auf . Der Fremde hat eine gute , starke
Stimme . Es gibt Menschen , denkt sie ganz schnell , die man
auf den ersten Blick gut leiden mag , ob sie alt oder jung
Rnb . So war es mit Hans Jochen — so ist es mit diesem
Fremden .

Ein Lächeln springt um ihren Mund auf .
Der Mann an ihrer Seite sieht dieses Lächeln , und es

blüht ihm bis ins Herz hinein , und er muß die Hände fester
in die Joppentaschen stecken , um sie nicht herauszureißen
und dieses Mädel an sich zu ziehen , dieses Mädel , das —

lieber Herrgott da oben im grauen Herbsthimmel — seine
Tochter ist ! ..... „ , ,

„ Ich wollte heute noch nach Langemoor hinüber
"

, sagt
er nun wie beiläufig , „ es ist ja wohl nicht weit ? "

Annemarie schrickt leicht zusammen .
„ Ich wollte da nämlich einem gewissen Baron I rauten au

eine Offerte machen . Er ist mir empfohlen worden . Ich
hörte , daß sich der Baron vergrößern will — ja — "

Annemarie ist Helle Rote ins Gesicht geschossen .
Auch die bemerkt Wilhelm Schmidt und versteckt ein

Lächeln hinter der Hand , mit der er sich über Mund und
Kinn streicht . „ Kennen Sie vielleicht zufällig den Baron ?

Man hat hier so wenig Gelegenheit , mit Menschen zu
sprechen . Die Leute sind hier alle etwas wortkarg — was

ich durchaus schätze . Lieber zu wenig sprechen als zu viel .
Schließlich haben die Menschen hier genug mit ihren eigenen
Sorgen zu tun — ihren Ackern und überhaupt ihrem Boden
— und das ist ja wohl die Hauptsache ."

, Ja "
, sagt Annemarie und hat ein Zittern in bet

Stimme und sieht den Mann an ihrer Seite , der einen guten
Kops großer ist als sie und durch seine Kompaktheit noch ge¬
waltiger wirkt , scheu und unsicher an . Aber dann gibt sie sich
einen Ruck und sagt :

„ O ja , der Baron von Trantenau ist mein Verlobter ,
aber ich weiß wirklich nicht , ob et jetzt Interesse für land¬

wirtschaftliche Maschinen hat . Nein , wirklich — “

„ Er bat “
, sagt Wilhelm Schmidt einfach . „ Er braucht

sfe — er will ja doch bald noch Land hinzukaufen , wie ich ge¬

hört habe . Will sich gewaltig vergrößern .“

Annemarie bleibt unwillkürlich stehen . Fast furchtsam

steht sie den Fremden an .
Der fährt ruhig fort : . , . .
„ Aber das freut mich — freut mich außerordentlich , die

Braut des Barons kennenzulernen . Ein glücklicher Zufall —

alfe Wetter !“ Er klopft sich leicht aus den Mund . Und lacht
bann Annemarie an . „ Na , da müssen Sie ja eigentlich Be¬

scheid wissen und können mir wohl sagen , auf welchem Wege

zu Fuß ich am besten da hin komme ? "

Ja , das kann Annemarie natürlich . Sie bleibt stehen
und weist mit der ausgestreckten Hand über die herbstleeren
Felder , erklärt dabei Richtung und Weg und sagt dann

„ Aber Sie sind sicher im Irrtum , mein Herr — ich
müßte da ja auch was wissen , wenn Hans Jochen — wenn
mein Verlobter die Absicht hätte . Maschinen zu kaufe « Er

hat auf feinem kleinen Hof überhaupt noch gar keinen Platz
dafür — nein , nein .“

Sie streicht über ihr einfaches Kleidchen . In einer

scheuen Verhaltenheit steht sie vor dem Fremden .

„ Wir haben gar kein Geld dazu
“

, setzt sie noch hinzu .

„ Und — mein Verlobter ist auch gar nicht zu Hause — er ist

weggeritten — vielleicht am Nachmittag — *
'

William Smith — Herr Wilhelm Schmidt ! — hat kaum

noch hingehört , was Annemarie ertlärt und gesagt hat , et

weiß ja seit vorgestern schon , wo Langemoor liegt, ,
und er

hat nur auf die ausgestreckte Mädchenhand gesehen , die schmal
und schlank ist und doch in ihrer Gestrasstheit und Festigkeit

Kraft und Fähigkeit zum Zuvacken verrat . Er hat den

schmalen goldnen Reif blitzen sehen — und am Mittelfinger
einen andern Ring . Und das Lächeln in seinem Gesicht ist

ihm wie eingefroren .

„ Sie haben ja einen wundervollen Ring ' '
, preßt er her¬

vor und bat Mühe , das freundlich - joviale Lächeln beizube -

balten . „ Wohl ein Geschenk von Ihrem Verlobten ? Darf

man sehen ? "

Er greift lässig nach ihrer Hand .

„ Nein , von meiner Mutter "
, stoßt sie kurz hervor . „ Er

hat einmal meiner verstorbenen Schwester gehört . Es soll
ein wertvoller Ring fein , ja .

"

„ Von Ihrer verstorbenen Schwester
"

, murmelt der Mann ,

„ soso — ■und Ihre Mutter ? "

Ein leichtes Zittern ist in seiner Stimme .

„ Die wohnt da drüben in unserm Meinen Häusel . 3a ,
da wohnen wir . Das Finkenhaus nennen es die Leute , weil

es so klein ist , und wir Fink heißen ."

Hort Schmidt die Worte ?
Er starrt auf den Ring . Er hat die Augen beinahe zu -

gekniffen , als blende ihn die Sonne .
Und wie von ungefähr schnappt bas Siegel des Ring¬

leins auf — da der Mann eben mit Zeigefinger und Daumen

focht gegen die Kapsel gedrückt hat .

„ Oh , sieh an "
, sagt er , und seine Stimme klingt heiser ,

als wäre ihm etwas in die Kehle geraten , „ sehr hübsch , em

Annemarie will die Hand hastig zurückziehen aber die

Männerhand hält plötzlich fest . Und sie wagt nicht , sich ju

rühren . Es ist eine seltsame Befangenheit in ihr .

Es ist das Bild meiner verstorbenen Schwester
"

, flüstert

sie . „ Es muß schon an die sechzehn Jahre alt sein .

„ Sie ähnelt Ihnen sehr , mein Fräulein
"

, murmelt

Schmidt und läßt ihre Hand fahren .

„ Ja "
, sagt Annemarie beklommen . „ Es ist das einzige ,

was wir noch von — von der Toten haben . Und bas goldene

Löckchen unter dem Bildchen ."

Die kleine Photographie hat sich gelockert , das bißchen zu

einer winzigen Rolle gedrehte Eoldhaar wird sichtbar .

Ein leiser Ausruf , daß Annemarie verwundert den

Kopf hebt .
Der Fremde hat ein ganz starres Gesicht , da er auf dieses

Haar blickt . Aber es ist nur einen kurzen Augenblick lang ,
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dann lächelt er und wendet das Gesicht und blickt über die
erddunklen Felder und die graugrünen Wiesen und sagt :

„ Ja , das ist dann wohl so etwas wie ein heiliges Amu¬
lett . Solche Erinnerungen bringen zuweilen Glück , mein
Fräulein . Sehen Sie , genau so eine winzige goldne Locke
habe ich auch ."

Er nestelt an dem Anhänger seiner Uhrkette , die goldene
Kapsel springt aus und — wirklich , auch so ein goldenes
Löckchen wird sichtbar .

Ganz verwundert blickt Annemarie drein . Blickt in das
Gesicht des Fremden , das einen eigenen versonnenen Aus¬
druck zeigt . Nun läßt er den Anhänger wieder zu schnappen .

„ Es ist auch so an die sechzehn Jahre und noch älter .
Vielleicht genau so alt wie Ihre Haarlocke , ja "

, und nun ruht
sein Blick auf ihrem eigenen , goldenen Haar , das unter der
Herbstsonne schimmert wie eine goldgesponnene Krone .

„ Es ist Ähr Haar , mein Fräulein "
, sagt er , und es könnte

wirklich niemand den Doppelsinn dieser Worte erraten .
Und jetzt ruht sein Blick ernst in ihrem Gesicht . Helle ,

klare Augen unter buschigen Brauen .
„ Ich mutz nun wieder ins Haus "

, stammelt Annemarie .
„ Ach "

, sagt Schmidt und hat sich wieder wunderbar in
der Gewalt , „ da fällt mir ein , ich hörte es zufällig im Dorf¬
trug . Ihre Frau Mutter sammelt Heilkräuter .

"

Annemarie wird rot .
„ Sie verkauft Kräuter und Heiltränklein ."

„ Da werde rch vielleicht auch noch zu Ihnen ins Haus
kommen — mir etwas an guten Kräutern kaufen , die nie
schaden können und zuweilen ja wirklich heilbringend sind .
In meinen Jahren mutz man etwas für den inneren Menschen
tun , und ich habe eine Schwäche für Naturheilkunde . Auf
dem Land findet man die besten Kenner der Heilkräuter .
Vielleicht zum Abend oder auch morgen , nicht wahr ? Ich
bleibe noch ein paar Tage in der Gegend ."

Er nickt dem Mädchen lächelnd zu , greift noch einmal
nach ihrer Hand , und als sie davongeht , schaut er ihr noch
eine kleine Weile nach .

Dann wird sein Gesicht ernst . Langsam schlendert er
weiter .

Sie weiß wirklich nichts , denkt er , sie nicht und auch nicht
der Baron Trautenau . Nein , nein , sie haben beide keine
Ahnung , Mr . Pfefferkorn hat recht . Diese Trina Fink hat
nichts verraten . Vielleicht weiß sie überhaupt auch nichts
oder nicht viel ! Aber der Ring , der Ring !

Er tupft sich mit dem Tuch über die Stirn und über die
Augen . Jetzt , nachdem er sich nicht mehr zusammenzureihen
braucht , kann er die Feuchtigkeit , die ihm in die Aug -.' n quillt ,
nicht mehr zurückhalten . Er ist gewitz kein sentimentaler
Mensch , der Mr . William Smith . Das harte Leben , das
hinter ihm liegt , hat ihn zäh und robust gemacht . Aber nun
ist es doch als ob ihn das bißchen Nah , das ihm die Augen
feuchtet , sehr froh macht . Und nun ist schon wieder ein stilles ,
versonnenes Lächeln in seinem kantigen Gesicht . Mit raschen
Schritten wandert er weiter .

SiebzehntesKapitel .
Es scheint , als ob es an diesem Tage überhaupt die unter¬

schiedlichsten Überraschungen regnen sollte !
Hans Jochen hat sich in der Kreisstadt doch länger ver¬

weilt , als er wollte . Es ist Nachmittag , als er mit Liefe nach
Hause kommt .

Vor dem Zaun springt er ab , um den Torweg zu öffnen .
Hoho , wer war denn da hier und hat das grotze Tor

aufgeschlossen ? Die Annemarie hat nur den Schlüssel zu
dem kleinen Seitengatter , und das ist verschlossen . Aber der
Torweg ?

Er stößt die Flügel weit auseinander und führt die Liese
in den , Hof . Es dürste auch hohe Zeit sein , das Viehzeug
noch für den Abend zu versehen . Forschend blickt sich Hans
Jochen um .

Was ist denn da schon wieder ? Fallen hier neuerdings
Koffer vom Himmel ? Da stehen doch vor der kleinen , offenen
Veranda am Hause zwei Koffer !

Sein Blick überfliegt den Hof . Nanu — die Tür zum
Schwernekoben ist auch halb offen ! Und das Hühnervolk
kra keelt auch so sonderbar !

Ob die Annemarie im Stall ist ? Hm — aber die hätte
ihn doch bestimmt kommen hören und stände schon im Hof .
„ „ Ams Aochen läßt die Liese los und saust zum Schweine -
stall hinüber . Auf em Haar prallt er mit einer Frau zusam¬
men , die gerade aus dem Stall herauskommt .

Bums — die Tür ist aufgeflogen und Hans Jochen kriegtsie gegen die Stirn , hat einen Funkenregen vor den Augen ,hort einen Aufschrei , der aus einer Frauenkehle kommt , hört

eine kräftige , etwas schnarrende Männerstimme auflachen —
und dann steht er da und schreit .

„ Mutter — Vater — alter Herr !"
Ja , da stehen sie nun alle drei .
„ Haben uns gerade deine Vorstenviecher angesehen .

Junge — das eine wird ja wohl im November dran glauben
müssen , wie ? Wird so an zwei Zentner haben , schätze ich .
Wir konnten ja nicht immerzu auf unfern Koffern sitzen , nicht
wahr ? Die Hühner haben sich auch riesig gefreut , als ihnen
Mutter aus dem Sack hinstreute . Sie meint , die fressen noch
zu wenig Kalk . Ha , die Geschichte hier sieht ja gar nicht so
gefährlich nach Wildwest aus , wie wir uns das vorgesteÜI
haben !"

Der Major von Trautenau lacht dröhnend , und nun erst
streckt er Hans Jochen die Hand hin , der inzwischen die
Mutter umarmt hat .

„ Junge , Junge — "
, flüstert die nur . „ Mr sind seit zwei

Stunden hier ."

„ Und schon überall herumgekrochen . Dein Heuboden ist
ja einigermatzen voll . Hier und da fehlt allerdings noch
manches , aber immerhin , faul scheinst du ja nicht gewesen zu
sein . Das Häuschen — Kompliment . Sieht soweit gang
propver aus ."

Er schüttelt Hans Jochen fast die Hand aus dem Gelenk .
„ Herrgott — ist das ' ne Überraschung ! Vater — Mutter

— ist das endlich mal wahr geworden !"

„ Wenn du uns so bombardierst , Junge !" lacht der alte
Trautenau . „ Na — neugierig war man ja nun doch !"

„ , „ Ich — ich hatte Besorgungen in der Stadt gemacht "
,

stotterte Hans Jochen . „ Hätl '
ich das geahnt ! Kinder ,

Kinder ! Liese — heute gibt
' s ' ne doppelte Ration , hast sie

dir eigentlich sowieso verdient !"

Liese trabt wiehernd in ihren Stall , der Major gibt ihr
noch rasch einen Klaps auf das . Hinterteil .

„ Ja "
, meint er , „ zufällig patzte unser Hausschlüssel zu

deinem Torweg — haha !
„ Großartig ! Aber nun erst mal rein in die gute Stube "

,
ruft Hans Jochen aus

„ Futteralien haben wir natürlich mitgebracht , darin ist
Mutter ja groß , min Söhn . Weißte doch ."

Sie stehen im Hause , gehen dann durch die unteren
Zimmer . Hans Jochens Junggesellensachen stehen da — etwas
von dem alten Hausrat der Trautenaus ist auch hinzuge¬
kommen , was in der Berliner Wohnung so herumstand oder
auf dem Boden logierte all die Jahre über .

Und da muß nun sogar Frau Elsabe staunen . Groß¬
artig sieht

' s nicht aus — aber unendlich behaglich und sauber .
Alte Stühle , für die kein Altwarenhändler mehr einen
Groschen bezahlt hätte , sind neu aufpoliert , Sessel und ein
Sofa neu bezogen , Tische haben saubere Wachstuchbezüge ,
alte , zu Hause ausrangierte Lampen hängen blitzeblank von
der Decke , die Fußböden sind weiß gescheuert . Hans Jochens
Schlafzimmer enthält Bett und Möbel feiner ehemaligen
Studentenbude zu Hause — auch hier alles sauber und
ordentlich . Zwei Fremdenkammern sind im Dachgeschoß — da
steht in jeder eine Feldbettstelle , eine Kommode und ein
eiserner Waschtisch . Hier und da hängen ein paar hübsche
Bilder an den Wänden , die in hellen Kalkfarben fröhlich
leuchten .

„ Junge — sag
' mal , wie hast du das gemacht ? " fragt

Frau von Trautenau verwundert . „ Das sieht doch gar nicht
nach Junggeselle aus !"

Hans Jochen lacht schallend .
„ Na ,

'n bißchen Arbeit hat ' s schon gekostet , Mutter . Wo¬
zu ist man denn ' n halber Handwerker ? Gehört doch mit zur
Allgemeinbildung . Viel sogenannte Mußestunden hat ' s bis¬
her hier nicht gegeben . Zimmern , polieren , die Wände an¬
malen — alles mein Werk . Na , darüber später . Ihr werdet
ja doch wohl länger hierbleiben . Und daß alles so blitzeblank
aussieht — das Werk meiner Annemarie ! Und da wären wir
ja denn überraschend schnell beim springenden Punkt ange¬
langt , hm ? "

Er sieht die Mutter , den Vater listig an .
„ Aber nun macht es euch erst mal bequem . Mutter kann

sich in meinem Schlafzimmer vom Reifestaub säubern —
Vater kriegt eine Kammer als puritanisches Quartier , wie
sich das für einen alten Soldaten gehört , und ich beziehe die
andere . Somit ist die Wohnungsfrage in der großzügigsten
Weise gelöst . Tja — wie stehen wir da ? "

„ Gar nicht so wacklig , Junge "
, lacht der Major , ,chis auf

den springenden Punkt — hm — na , darüber auch ein bißchen
spater . Und nun rein ins Vergnügen !"

„ Ich sehe inzwischen nach dem Vieh "
, sagt Hans Jochen

und holt sich seinen Alltagsanzug aus dem Schrank .
( Fortsetzung folgt .)
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Was dein Herz auch mag bedrängen .
Alle harten rauhen Stötze
Wollen nur die Schale sprengen ,
Daß bet Kern zu ganzer Größe
Sich entfalte , datz die Blüte
Fruchte , strömend voller Säfte .
Sie erproben deine Güte ,
Sie verjüngen deine Kräfte .

Renne nicht in off ne Türen ,
Nimm dein Ich nicht allzu wichtig .
Kannst du dich nicht selber führen .
Ist dein Dasein null und nichtig .
Alles Heil ruht in den Stillen .
Alle Räder dreh

'n und wenden
Die nur , die um Gottes willen

Trachten , groß sich zu vollenden .

Albert Mähl .

Der letzte Schluck für Herz - As .

Von Werner Jörg Lüddecke .

Bockelmann war am Ausspielen . Auf dem Tisch lagen
Kreuz - Sieben und -König . Serz war Trumps . „ Los Bockel¬
mann "

, sagte ich . „ Du träumst wohl ? "

Bockelmann nickte . „ Serz -As " sagte er langsam . „ Der
letzte Schluck gebt an Serz -As .

" Und er deckte die rote Karte
auf . Wir hatten gewonnen . Brede machte einen Strich
unter die Rechnung . „ Bierlachs tot "

, sagte er . „ Tausend¬
undneun .

"

Wir legten die Karten zusammen und widmeten uns den
srischgefüllten Gläsern . „ Noch ein Spielchen machen ? " fragte
Brede nach einer Weile genüblichen Schweigens .

Ich war dafür . Bockelmann war degegen . „ Ich hätte
Lust, , die Geschichte mit dem Herz -As zu erzählen "

, sagte er .
Es überkam ibn manchmal ein geheimnisvoller Drang . Ge¬
schichten auszugraben , die er irgendwann auf seinen Wan¬
derungen in Asrika erlebt hatte . Das wurden dann späte ,
aber unvergeßlich schöne Nächte . Zum Zeichen des Einver¬
ständnisses rückten wir uns in unseren Stühlen bequem zu¬
recht und zündeten uns neue Zigarren an . Es war , als
bereiteten wir uns auf eine weite Reise vor .

Bockelmann nahm das Herz -As wieder aus dem Spiel
und legte es auf . „ So lag es auch damals zwischen uns "

,
begann er . „ Auch damals waren wir drei — mitten in der
südwestasrikanischen Steppe . Drei iunge Kerle , der älteste
war kaum Uber fünfundzwanzig Jahre . Von der Station
aus . in der wir als Verwalter oder Ingenieur -Aspiranten an -
gestellt waren , machten wir einen Ausflug in die Steppe .
Wir waren Neulinge im Lande . Deshalb verlachten wir
auch die vielen Ratschläge , Warnungen und Ermahnungen ,
die man uns mit auf den Weg » ab . Wir ritten . In zehn
Stunden mußten wir bei mäßig scharfem Reiten eine gute
Wasserstelle mit schönem Jagdgrund erreicht haben . Wir ver¬
sorgten uns mit Wasser für drei Tage . Was konnte da
passieren ? !

Wir sanden die Wasserstelle nicht . Wie sich später heraus «
stellte , war sie inzwischen eingetrocknet . Wir ritten und ritten .
■Petters Pserd brach zusammen . Wir mußten es erschießen .
Abwechselnd saß Bester bei Walter und mir mit aus . Dann
war auch mein Pserd erledigt .

Wir gingen zu Fuß und Watters Brauner trug unsere
Ausrüstung . Der fünfte Tag seit unserem Ausbruch ging
zur Neige . Am anderen Morgen stand Watters Pserd nicht
mehr auf . . Der Junge meinte und siebte , wir möchten es
nickt erschießen . Er wollte bei ihm zurückbleiben . Da zog
Bester kurzerband die Pistole und drückte dreimal ab . Dann
gingen wir .

„ Ist denn wirklich kein Wasser mehr da ? " fragte Walter .
Er wußte ebenso wie wir , daß nur noch ein Schluck in der
Flasche war . ein Schluck , der kaum den Boden bedeckte . Aber
es durfte nichts getrunken werden . Denn noch konnten wir
marschieren , noch waren unsere Kräfte nicht völlig verbraucht .
Wann aber , würden wir neues Wasser haben ? Manchmal
glaubten wir , tm Kreis zu geben . Überall war das gleiche
Bild . Steppe mit dürrem , unglaublich trockenem Gras . Kein
Baum , fein Tier , kein Grün — nichts ! Wir gingen .

Wir warfen die Sättel und das Zaumzeug weg . Dann
das . Zelt . Wir batten nur noch Gewehre , einige Konserven ,drei Decken und die Flasche mit dem letzten Schluck Wasser .

Der sechste Tag ging zur Neige . Wir lagen im Schutze
eines großen Dornengeftrüvvs und starrten vor uns hin .

Matter batte , sein Kartenspiel berausgezogen und legte eine
Patience . Die Wasserflasche lag zwischen uns . Die Kehle
Brannte , die Zunge gab nicht einen Tropfen Speichel mehr
her . Ich bobbie flasche in die Höhe . „ Für drei zu wenig "

,
sagte ich . „ Für zwei auch noch zu wenig . Einem aber könnte
es die Kraft » eben , roeitergulaufen und Hilfe für sich und die
anderen zu finden .

Walter sprang auf . „ Wir spielen darum ? " schrie er
begeistert . „ Wir pokern !"

Ich stimmte zu . Pester war dagegen . „ Kein Poker ! das
dauert zu lange . Jede Minute ist kostbar ! Wir mischen ,
legen blind auf und ziehen nacheinander immer eine Karte .
SerEs gewinnt den letzten Schluck .

"
Wir nahmen zwei kleine Karten aus dem Spiel , so daß

jeder zehnmal ziehen konnte . Pester begann . „ Karo -König .
„ Herz -Neun .
„ Karo -Bube .

"

Bei der siebenten Karte baute Matter ab . Er röchelte
und wand sich . „ Durst . lammerte er .

. , Pester subr ihn wild an . „ Blödsinn ! Einbildung ! Los ,zieh deine Karte .
Walter so » . „ Kreuz -Acht "

, sagte er matt .
. Dann lagen nur noch drei Karten im Spiel . Eine davon

mutzte Serz -As fein . Pester war am Zug . Sein letzter ! Vor -
stchtia nahm er die Karte auf . Wir starrten ihn an . Halte
« t*a J ? rLIll6e Naß gewonnen ? „ Na fo zeig doch schon "

,schrie Matter .
Pester,stieß einen wilden Fluch aus . „ Ist ja Wahnsinn !

ich spiele nickt ! Das Spiel,st ungültig ! Man kann doch keine
Menschenleben ausspielen . seht ihr das denn nicht ein ? Wir
teilen ! Emen Schluck für jeden !"

2ck> lackte . „ Ach sieb mal , der feine Herr Bester ist weich
geworden ! Wohl Karo -Sieben gezogen ? "

^ , .. Und Matter schrie : „ Du hast doch nicht etwa Durst ? Ist
Blödsinn , mein Junge ! Einbildung " und er streckte seine
Hand nach der vorletzten Karte aus .

Da knackte die Sicherung von Pesters Pistole . „ Finger
weg ! sagte er . „ Es wird geteilt . Basta !"

Jeder von uns bekam einen kleinen Schluck . Es war ver¬
dammt wenig . Und doch war es köstlich . Hann saßen wir
wieder und starrten vor uns hin . Nachdenklich nahm ich
Pesters Karte und wandte sie um . Es war das Herzen -As ! !

Da lag es nun zwischen uns und schien wie höllisches Feuer
zu brennen .

Ich wollte etwas sagen , aber Bester wehrte ab . „ Schon
gut Junge . Es roar besser fo . finde ich . Alles schön teilen .
Auch den letzten Tropfen Waller und den Tod .

" Er war
aschgrau .

Als die Nacht , kam . machten wir zum Schutz gegen Raub¬
tiere und Kalte em Riesenfeuer . Dieses Feuer sahen sie auf
Totmansbove . einer Farm , die kaum drei Meilen nordöstlich
lan . Wir aber hatten besprochen , daß derjenige , der das
Waller gewinnen würde , sein Glück in westlicher Richtung
versuchen sollte .

Bockelmann nickte nachdenklich , und wir anderen tranken .
Zwischen uns , auf dem weißgescheuerten Tisch . lag Herz -As .
und es schien , als glühe ein Funke von dem höllischen Feuer
in ihm . das damals in der südwestafrikanischen Steppe
gebrannt .

nehmen , und als Schnupfer m er ar
Anton Grass dargestellt . Gerade die Dil

Kegen Goethe haben die Tabaksreunde als Kronzeugen
VI5 Feld zu fuhren , der dem ..Tabaklaster " in zweier¬

lei Gestalt verfallen war . Schon aus der Karlsschule hatte er
flcrauAt und geschnupft . Auf dem bekannten Bild von
A . Chr . Reinhart „ Schiller in Karlsbad " sehen wir den
Dichter auf einem Esel gemächlich einen Zug aus der Pfeife
nehmen , und als Schnupfer ist er aus dem Ölgemälde von
Anton Grass dargestellt . Gerade die Dichter haben dem Tabqk -
aenuß nicht selten eine , anregende , die Phantasie beflügelnde
Wirkung oder einen besänftigenden Einfluß zugeschrieben ,eben das . was Spitteier weit von sich weist . Johann Heinrich

-.undNikolaus Lenau waren ohne ihren geliebten Tabak
untröstlich . In einer Silhouhette um 1780 ist auch Herder
mit einer langen Pfeife abgebildet .

. Unter den Musikern hat der große Bach bas Rauchen mit
seiner Kantate „ Die Tabakspfeife in das Reich der Hohen
Kunst eingefuhrt . Auch Beethoven war ein Freund der Pfeife ,
water der Zigarre . Die Schnupftabakdosen , die man in seinem
Nachlaß sand , lallen darauf schließen , daß er auch dem
Schnupfen nicht abhold war .

Die volkstümlichen Heerführer sind häufig starke Raucher
gewesen . Seydlitz , Bieten und Blücher sind tn unserer Vor¬
stellung von ihrer Pfeise nicht zu trennen . Der „ Marschall
Vorwärts hatte sogar einen eigenen „ Pievenmeister "

.

Tabaksreunde
und Tabakanekdoten .

Von Dr . Georg Böse .
Aus dem amüsanten Büchlein „ Vom Rauchen und

vom Rauchtabak . Bibliographisches Institut , Leipzig .
„ Meyers Bunte Bändchen "

.

Ob neues Radio , ob Ersatzteile ,
ob Reparatur , ob Auskunft nur ,

ob Röhrenprüfen ,
ob dies , ob das ,

= « . RADIO - KUHN ist stets Verlaß !
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Megeer/che <8lan $ leiftungen
beim 1 . internationalen Frankfurter Lustrennen des NSFK .

Frankfurt a . M . , 31 . Juli . Den ersten internationalen
Luftrennen auf dem Flughafen Rhein - Main waren ein voller

Erfolg beschieden . Das prächtige Wetter hatte schon sehr friih -

- eitig die Zuschauer in unübersehbaren Massen hinausgelockt ,
o daß bei Beginn des Rennens sich um das ungeheure Rund

>es Flughafens eine dichte Menschenmauer drängte . Anderer -

eits ließ der wolkenlose Himmel die gewagtesten Kunstfluge
u , die die Kunstflugkette des NS .- Fliegerkorps , ferner Hanna

peitsch und Heini Dittmar auf ihren Segelflugzeugen und

Feldwebel Falderbaum usw . ausführten .
Gauleiter und Reichsstatthalter Spreng er gab nach

einer kurzen Begrüßungsansprache des Gruppenführers des

NS .- Fliegerkorps Gruppe 11 von Molitor durch Start¬

schuß das Zeichen zum Beginn des Rennens , nachdem er den

Fliegern Hals - und Beinbruch gewünscht hatte . Besonderes

Interesse brachte man dem ersten internationalen

Luftrennen des NSK . entgegen , das tn Form von

Handicaps ausgetragen wurde . In der Klage A beteiligten

sich 25 Maschinen , darunter auch Generalleutnant

Christiansen , der Korpsführer des NS .- Fliegerkorps
und Generalmajor Übet . Die Streckenlänge betrug für beide

Klassen 120 Kilometer . Der Kurs führte vom Flughafen

Rhein - Main über Königstädten und Langen zum Ausgangs¬

punkt zurück . Überraschend setzten sich die motorisch schwächeren

Sportmaschinen durch , die eine verblüffend hohe Geschwindig¬
keit erreichten und , unterstützt von der ihnen gewahrten

Zeitvorgabe , die ersten Plätze ernnahmen . Der Sieger der

Klasse A . ÄSFK . -Hauptsturmführer Kuhn flog aus der

Arado 79 eine Geschwindigkeit von 219 Kilometerstunde

heraus . Absolut Schnellster war hier allerdings Pilot
M ü s k e in 24 :43 auf einer Go . 149 mit 318 Kilometerstunde .
Der Franzose Chateaubrun holte sich den Sieg in der

L - Klasse mit 259 Kilometerstunde . Generalmajor Ernst Hb et

auf bei FH 104 schaffte jedoch 319,5 Kilometerstunde und war

der überhaupt schnellste Flieger des Tages . Hätte Udet nicht
eine klein « Startoerzogerung infolge eines Motordefektes in

Kauf nehmen müssen , so wäre seine Durchschnittsgeschwindig -

keit noch um 10 Kilometerstunde höher gewesen .

Erstes Internationales Lustrennen des NSFK . ( Strecke

Flughafen Rhein -Main — Königstädten — Langen — Rhein -

Main ) Klasse A : 1 NSFK . - Hauptsturmf . Kuhn ( Branden¬

burg ) auf Arado 79 35 :51 ( 219 Kilometerstunde ) , 2 Otruf .
Helmer ( Dornstadt bei Ulm ) Klemm 35 a 37 :51 (205 Kilo¬

meterstände ) , 3 . Miß Glaß ( England ) D . H . Math 46 :42

( 166,4 Kilometer stunde ) , 4 . Lochner ( Mannheim ) Böcker /
Jungmeister 133 ; Klasse B : 1 . Ehateaubrun ( Frankreich ) auf
Percioal Bega Gull 37 :51 ( 259 Kilometerstunde ) , 2 . Kuhü
(Brandenburg ) Arado 79 44 : 12 ( 220,3 Kilometerstunde ) .
3 . Wendelin Trenckle ( Regensburg ) BF . 108 . Absolut
schnellste Maschinen : Klasse A : Pilot Müske ( Go .
149 ) 24 :43 - 318 Kilometerstunde , Klasse B : Generalmajor

Übet FH . 104 319,5 Kilometerstunde ( Streckenlänge 120

Kilometer ) .
Udets Rekordflug international anerkannt .

Paris , 30 . Juli . Der Internationale Luftfahrtverbanb
hat den Flug Generalmajors Übet auf Heinkel He . 112 U .
am 5 . Juli 1938 als Weltbestleistung anerkannt . General¬

major Übet erreichte bekanntlich über 100 Kilmoter eine

Durchschnittsgeschwindigkeit von 634 .320 Kilometer .

Dee , f Hl ) on
( ( zweite Tüodje *

38 000 Zuschauer am Sonntag auf der Wasserkuvve .
Den Auftakt zur zweiten Woche des 19 . Rhön -Segel -

tlug -Wettbewerbes bilbete am Sonntag ein inhaltsreicher
unb erfolgreicher Flugtag . Runb 38 000 Zuschauer erlebten
einen großen Startbetrieb . Die Wetterlage erwies sich aber
Tur bie Segelslüge innerhalb des Rhön -Gebietes als über¬
aus schwankend . Bezeichnend war es daher , daß für die ange -
ietrten Zielstreckenflüge Landevkätze nach allen Himmels¬
richtungen angegeben wurden . Nach Ablauf der zahlreichen
Starts wurden Schauflüge auf Klein - Flugzeugen
( motorisierten Segelflugzeugen ) . Verbands - und Kunstflüge
gezeigt .

Die Landemeldungen trafen dann sowohl vom Rhein¬
land , vom Harz als auch von Karlsruhe , Westfalen und sogar
von der Donau ein . Die Tagesbestleitung erzielte über¬
raschend ein Doppelsitzer , in dem die Berliner Bergens /
Trippke sahen : sie landeten nach 234 km bei Ulm . In Regens¬
burg setzten Ludwig Hofmann ( Berlin ) und Bräutigam
( Dresden ) auf und hatten dabei 225 km zurückgelegt . 220 km
flog der Dresdener NSFK .- Pilot Kühnold , der Köln am
Rhein erreichte . Der Hannoveraner Boy kam bis in den
Kreis Kreuznach ( 190 km ) . Nach Bonn ( 198 km ) gelangte
Ernst Günther Haase ( Berlin ) im Zielflug . Zwei Piloten
landeten bei Mannheim nach 143 : Heidrich ( Rheinland ) und
Arthur Haase ( Südwest ) . Nach Amberg in der Oberpfalz
( 180 km ) kam Peter vom DVL . Berlin . Darmstadt ( 106 km )
erreichten Sauerbier ( Breslau ) und Steinig ( Dresden ) . Der
württembergische NSFK .- Flieger Kraft flog nach seiner
Heimat und seyte nach 216 km Strecke bei Amstetten aus . Die
gesamte Tagesstreckenleistung übertraf am Sonntag
6000 km , so daß die 50 000 km bald erreicht sein werden .

ZttotOt 'fyDtt .

Die 1 . Erohdcutsche Alpenfahrt .
Den Abschluß der 1 . Eroßdeutschen Alvenfahrt bildete am

Sonntag der Aufmarschder Teilnehmer zur Preisverteilung .
Vor dem Rathaus in Wien sprach der Führer des deutschen
Kraftfahrsports , Korpsführer Hühnlein , zu den ange¬

tretenen Mannschaften der Wehrmacht , ff , Reichspoft , des
NSKK . und des DDÄC . Die Goldene Alpenplakette für die
Elieichung einer Mindest - Siegpunktzahl von 290 erhielten
nicht weniger als 160 Fahrer von 189 , die das Ziel erreichten .
243 waren am Donnerstag zu der 1700 km langen Fahrt
gestartet . Auherdem gab es für den Besten jeder Wertungs -
gruppe das „ Edelweiß der Deutschen Alpenfahrt "

. Außerdem
wurde für die Besten einer Fahrzeuggruppe . festgestellt nach
der Punktzahl bei den Sonderprüfungen , der „ Deutsche
Alpenpokal "

vergeben . Zwei dieser höchsten Auszeichnungen
erhielt der DDAE . in der Gruppe der Sportwagen und in
der Gruppe bei Perfonen - Kiaftwagen . Bei ben Solo - Motor -
läbetn wai bie Reichssühiung ff , bei ben Seitenwagen bie
Deutsche Reichspost erfolgreich .

+

Deutsche Motorrabsiege gab es am Samstag
bei bei Hollänbischen Tourist - Trophäe bei Assen . Kluge
( DKW .) gewann bas Rennen der 250er -Klasse mit dem
neuen Rekorddurchschnitt von 128,2 km vor seinem Stall -
gefäbiten Petruschke und in der Halbliterklasse war Meier
( BMW .) mit 147,5 Stdkm . vor dem holländischen BMW .-
Fahrer van Hamersveld erfolgreich Das Rennen der 350er -
Klasse gewann der Engländer Mellors ( Velocette ) mit
182,8 Stdkm .

Deutfäe Sdfadjmeiftetrdjaft .

Eliskases hält keinen Borsprung .
— Bad Oynhausen , 30 . Juli . Im Turnier um die Meister¬

schaft von Deutschland konnte Eliskases seinen Vorsprung
durch einen Sieg gegen Schmitt beibehalten . Der Titel¬
verteidiger Kieninger gewann gegen Rellltab , Engels gegen
Kranki , Herrmann gegen Dr . Weil . Reinhardt gegen Eisinger ,
Michel gegen Nowarra und Koch gegen Professor Becker . Nur
die Partie Richter — Kohler endete Diesmal unentschieden .

Der Stand nach der 7 . Runde ist : Eliskases 6 . Kieninger
5 *4 , Michel 5 . Hans Herrmann und Koch 4 *4 . Prof . Becker .
Engels und Kohler je 4 , Richter 3K . Äranti und Rellstab ie
3 , Schmitt 2Ü , Reinhardt unb Dr . Weil je 2 . Nowarra 1 *4 ,
Essinger 1 Punkt .

TarMCa &arett
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Jcui - Cafc

Residenz - CafeiDalhalla

Telephon 24588 Telephon 24588

Eintracht

Kammerjäger Müller *

Frankenstraße 23 Telephon 24232

Untersuchungen von Wohnungen und Möbel

auf Vorkommen von Wanzen

Abgabe von sachverständigen Gutachten

Altpapier b Metalle h Alteisen

Heinrich Bauer , Werderstr . 3

Tanz - und Begleitkapelle
HANS ARNDT

Jetzt ist es Zeit !
Seid « , Oefen , Reparaturen , Er¬
satzteile . Ofensetz . Kans , Bismarck -
ring 28 . Telephon 257S8 .

Es spielt die beliebte Megar - Xapetke.

MWlle in Wiesbaden .

Elsa Schroth , geb . Riese ,
53 I . . Mainzer Str . 19 .

Eharlotte Anbei , 18 Jahre ,
Saalgasse 26 .

Amanda Zurheiden , geb .
Kabow . 51 I . , Schesfel -
straße 5 .

Ella Doofer , geb . Schmidt ,
51 Iabre . Blücherstr . 6 .

Mathilde Mourgues , geb .
Mourgues . Wwe ., 82 I .,
Eustav - Adolf - Str . 11 .

Christian Svarwasirr , 88 I . .
W .- Sonnenberg . Berg¬
straße 6 .

ARTUR KRONENBERG sagt an

MEL LA . humoristische Jongleuse
vom Wintergarten Berlin

HILDE GRAZIELLA . Tanzkünstlerin

WRAY & HILT . Exzentriker

ARTUR KRONENBERG insein .Solo

CLARENS - TR1O . Tänzerinnen vom

Budapester Opernhaus
PONG , Deutschlands bester Komiker

Eintreffen derBresiau Sieger
Dienstag , den 2 . August , gegen 13 Uhr

Im Hauptbahnhof .
Abends 20 .30 Uhr offizieller Empfang und
Siegerfeier im Vereinsheim , Hellmundstr . 25 .
— Erscheinen aller Mitglieder Ehrenpflicht —

o
<

Meine Sonnenbrand - Creme kühlt und bräunt
Schutz gegen Insektenstiche

Schlofi - Drogerie Siebert , MarktstraBe 9

, Ihre

WeibniaWne
reinigt u . repa¬

riert fachgem .
W . Grase ,

am Schillerplatz .
Tel . 23325 .

Jupp Spengler
die

Stimmungskapelle

ranz groß !

vernichtet 1OO % lg

Wanzen
, Motten

Käfer usw .

des deutsch - italienischen Orchesters

(10 Personen )

RADIO SANTA LUCIA
mit den berühmten Sängern

SARTI . Tenor RUSSO . Bariton

Täglich nachmittags ab 4 Uhr
Abends ab 8 .15 Uhr

wenn Ihr Blullreislauf in Ordnung bleibt , Herzschwäche, Blutdruckerböhung , Arterien -
Dertaüung , Sloffwechselstörungen , vorzeitige Alterserscheinungen ferngehalten werden . Ein
erprobtes Mittel dazu , aus echt., reinem Chlorophyll . Lebensftofi d. Erilnpflanzen , Hergestell' ,
P . 1.50U .3.4VRM . t . Apoth . sonst Probe , Prosp . v. Apoth . Wagner , CH.Fabr . ,Leipzig O 5/7!)
' "•— Blattgrün Wagner - Arteriosal

Bei Bedarf denken Sie immer der

guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorckstraße 17 — Telefon 25186

Annahmestellen In allen Stadtteilen

Hitze !
Kühle gesunde frische
Getränke u . Speisen aus
dem elektr . vollautom .

Kühlschrank
bei nuröPf .Stromkosten

pro Tag . Besuchen Sie
meine große Ausstellung
im 1 . Stock . Lieferung ab
meinem Lager . Bequeme

Ratenzahlung .

UNG
KIRCHGASSE 47

Verstärkter echter Schwarzwälder

filhtennadelfranzhranntmein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,
Ischias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 . 20 RM . , 2 .50 RM .

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 , Telefon 22121

IDanzcnäther
vernichtet radikal Wanzen und Brut

Flasche - .90 RM .

Drogerie Kräh
Wellritzstraße 27

Ab heute Montag
'S < | I I C 11

Konzert mwH Janz

MM - kW

(Betin , halbang .
Kätzchen

nur an sehr
tierliebende

Menschen abzug .
Sonnenberger

Straße 4 .
Telephon 26688 .

WennIhre Füße

als wenn Sie auf lauter Glasscherben oder
Nadelspitzen gingen , dann ist jeder Schritt
ein Martyrium . Wie einfach ist es aber ,
erfrischte , gekräftigte , schmerzfreie Fuß « zu
bekommen , wenn man die guten und er¬
probten Efasit - Fußpflege - Präparate
nimmt . Efasit - Fußbad reinigt , erfrischt
und kräftigt den Fuß , regt bie Blutzirku¬
lation an . Efasrt - Fußcreme ist vorzüglich
bei harter , rissiger und wunder Haut , bei
Drücken und Stechen der Füße ; wirkt
heilend . Efasit -Fußpuder ist von trocknen¬
der und desinfizierender Wirkung . Vor¬
züglich gegen Wundlaufen und über¬
mäßige Schweißabsonderung ; Efasit -
Hühneraugentinktur entfernt rasch und
schmerzlos Hühneraugen , Hornhaut ,
Warzen u . L . Machen Sie sofort einen
Versuch , aber nehmen Sie nur Efasit !

Efasit - Fußbad ( 8 Bäder ) . . 90 Pfg .

Efafit - Fußcreme ...... 55 Pfg .

Efasit - Fußpuder ....... 75 Pfg .

Esasit -Hühneraugentinktur . 75 Pfg .

Efasit - Vertrieb Togalwerk München 27

In, .

An alle Damen u . Herren !
Am Dienstag , den 2 . August 1938 , von
11 — 13 Uhr und 16 — 19 Uhr gibt in Wies¬
baden , Hotel Grüner Wald , Marktstr . 10 ,
die Fachberaterin Frau Henninger der
Gesellschaft für neuzeitliche Körperpflege
kostenlos und unverbindlich Auskunft über

Wie jeder schlank

werden u . bleiben kann 1
Ohne zu hungern , ohne Mixturen , ohne
Bandagen können Sie überschüssige Fettan¬
sammlungen bekämpfen Durch neue Wege .

Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht 1

Sollten Sie verhindert sein , erbitten wir
schriftliche Anfragen an Frau Henninger ,
Wiesbaden , Hotel Grüner Wald .
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4 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Von den heutigen Börsen .

male
.and

unken

1 % ) . Höher lagen im „ . „
2 % ) . Am Rentenmarkt blieb die Reichsaltbesitzanleihe „ .
unverändert , auch die Eemeindeumschuldung stellte sich auf 94,70 .
Tagesgeld 3 bis 3 )4 % . Pfund 12,24 % , Dollar 2,491 , Franken 6,87 )/, .

Von Alexander v . Thayer

kroch in die Koje . Draußen heulte der Sturm und klatschten
ore schweren Seen gegen tote Bordwand . Ich dachte an meine
unglückliche Frau und meine Tochter . Dann schlief ich ein .Am andern Morgen schien die Sonne über die See Es
ging noch keine starke Dünung , der Sturm war aber abge¬flaut . Ich begann neue Hoffnung zu schöpfen . Im Steuer¬
haus fand ick ein Glas , mit dem ich den Horizont absuchteIn mir . war frischer . Mut erwacht . Die „ Andromeda "

mutzte
doch früher oder spater von einem Sckiff gesichtet werden ,das in der Richtung nach den Inseln fuhr . Ich betrat die

Seite 12 . Nr . 177 .

UM » M » ■ • ■ - des Reichsvetter *

We tte r b e r i ch
knattern gehört und mußte , dah mehr dazu gehört , um den
Apparat tn Tätigkeitzu setzen , als auf den Taster zu häm¬
mern . Ich hob die Hörer an den Kopf , horchte , ob jemand
rief . Aber ich hätte ja auch die Zeichen nicht verstanden .
Ware ich doch nur ein Radiobastler gewesen ? Aber ich batte
meine freie Zeit mit dem Fischen verbracht !

Mir wurde immer elender und schwächer . Ich erkannte ,
dah nur wirkliche Männer imstande wären , sich aus dieser
Situation zu retten . Sich und die anderen . Ich ging in die
Ka - tne , beten Schlüssel sich in meiner Tasche befanden und

kletterte über Berge . Die Brecher zerrisien das Geländer
am Vorschiff , verbogen die Stangen der Reling .

Ich stand in der Funkenkammer und hämmerte Sigii
in den Taster , deren Zeichen auf einer Tafel an der SBi . .
standen . SOS ! SOS ! SOS ! Dreimal kurz , dreimal lang .

Schiff in Not ! Schiff in Not ! Hört ihr denn nicht ?
Aber alles blieb still . Ich hatte zu oft die Fui . s . . .

Berlin , 1 . Slug . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien leicht
nachgebend , Renten ruhig . Zu Beginn der neuen Woche
und gleichzeitig des neuen Monats bewegte sich das Geschäft an
den Aktienmärkten wiederum in sehr ruhigen Bahnen . Die Banken¬
kundschaft trat sowohl als Käufer als auch als Abgeber auf , und
da die Limite zu einem beträchtlichen Teil noch nicht erneuert
worden sind , bröckelten die Notierungen überwiegend leicht ab .
Von Montanen stiegen Harpener und Klöckner je um % , Rhein¬
stahl gewannen % , während Vereinigte Stahlwerke % , Hoesch %
und Mannesmann % % einbüßten . Am Braunkohlenaktienmarkt
verloren Niederlausttzer Kohle und Rheinbraun je % , Eintracht 1
und Jlse - Eenutzscheine 1 )4 % . Kaliwerte lagen außerordentlich
still . Wintershall gaben um % % nach . In der chemischen Gruppe
setzten Farben mit 150 % um % % niedriger ein . Rütgers wurden
andererseits um % % heraufgesetzt . Elektro - und Versorgungswerte
neigten allgemein zur Schwäche . Lichtkraft , Schuckert , Siemens und
Elektrische Werke Schlesien gaben je um % % nach . Rheinelektro
und Dessauer Gas verloren je % , ferner büßten Akkumulatoren
und HEW . je 1 % ein . Lieferungen waren um % % rückgängig .
Am Markt der Maschinenbauwerte konnten sich Rheinmetall -Borsig
(plus yt % ) gut behaupten , während Berliner Maschinen einen
Rückgang um 1 % % erfuhren . Zu erwähnen sind ferner Holzmann
( minus 1 % ) , Aschaffenburger ( minus 1 % ) und Vemberg ( minus' er lagen im geregelten Freiverkehr Ford - Motor ( plus

Rentenmarkt blieb die Reichsaltbesitzanleihe mit 130 %

Der Reichshandwerksmeister ist eine Behörde .

Das Reichsgericht hat in seiner Entscheidung 1 D 40/38 die
Frage , ob der Reichshandwerksmeister eine Behörde ist , das heißt
ein von dem Wechsel der Personen unabhängiges Glied der
Staatsgewalt , das dazu berufen ist , unter öffentlicher Macht¬
befugnis nach eigenem Ermessen für die Zwecke des Staates tätig
zu sein , bejaht . Der Reichshandwerksmeister ist zwar kein Reichs¬
beamter , er ist aber nicht nur Leiter und Vertreter einer Körper¬
schaft des öffentlichen Rechts , des Deutschen Handwerks - und
Eewerbekgmmertages , sondern auch Führer der Spitzenvertretung
des Deutschen Handwerks und Leiter der Reichsgruppc Handwerk .
Als solchem liegt es ihm nach den darüber erlasienen Gesetzen und
Verordnungen ob , im berufsständischen Ausbau öffentlich -rechtliche
Aufgaben unter staatlicher Aufsicht , nämlich unter Aufsicht des
Reichswirtschaftsministeriums , wahrzunehmen und besonders bei
der einheitlichen Durchführung der das Handwerk betreffenden
gesetzlichen Bestimmungen mitzuwirken . Er ist nach allem für die
Zwecke des Staates tätig und als Behörde anzusehen .

* Körnermais sichert Futtergrundlage . Der Körnermais gehört
zu denjenigen Sonderkulturen , die cm ehesten geeignet sind , den
deutschen Bauern und Landwirten eine wirtschaftseigene Futter¬
grundlage zu sichern . Körnermais hat darum eine besondere Be¬
deutung , weil sein Futterwert durchschnittlich um 15 % höher liegt
als der des Getreides . Körnermais gibt darüber hinaus hohe
Erträge auch auf den ärmeren Hafer - , Roggen - und Eersteböden .
Zwar ist der Anbau während der letzten Jahre schon erheblich
gestiegen , doch müßen in den kommenden Jahren die Anbau¬
flächen noch vergrößert werden . Im Jahre 1932 wurde
auf rund 2200 Hektar Körnermais angebaut . Dann stieg die Anbau¬
fläche von 3700 Hektar im Jahre 1933 auf 15 800 Hektar im Jahre
1935 . 1937 wurden schon 38 300 Hektar mit Körnermais besetzt und
1938 schließlich machte die Anbaufläche ' rund 50 000 Hektar aus .

* Der Gartenbau und seine Produktionsflächen . Je mehr eine
neuzeitliche , mehr pflanzliche Stoffe berücksichtigende Ernährunff an
Boden gewann , desto bedeutungsvoller wurden für Deutschland die
Erträgnisse des Gartenbaues . Da beim Obst und auch beim Gemüse
noch Zufuhren aus dem Ausland erforderlich sind , ist es notwendig ,
die Erzeuaungskraft des Gartenbaues in all seinen Formen zu
steigern . 3m Jahre 1937 machte der Erwerbsgartenbau und der
feldmäßige Anbau von Gemüse eine Fläche von 132 724 Hektar aus .
An geschlossenen Obstanlagen waren 107 500 Hektar vorhanden . Die
Haus - und Kleingärten , die privaten Parkanlagen und Baum¬
schulen umfaßten schließlich eine Fläche von 582 500 Hektar .

‘
ä SS . Äbm u » d

Kind geweint
" Susammengebrochen und habe wie ein

« SSÄÄSÄ
Kenneth , sondern Beardmore .

1 I e" Cr

t Kenneth war der wirkliche Besitzer
^crtr

3 « d )t und hatte sie an das Reisebüro „ Florida "
ver -£ orb ftalbane bicB auch nicht ßotb

dat valdern und war Angestellter des Reisebüros
'

Und es war alles nur ein Scherz gewesen , aus der Inselwartete Musik und eine 3nsulanerschenke . Es gehörte auch
?nm -Programm , daß die Gäste der,,Andromeda " eine Zeit -

blaffen wurden , sic wären wirklich in derHand der Piraten . ( 6 (6Iuß folgt )

Frankfurt a . M „ L Aug . (Drahtmeldung .) Tendenz :
Abbröckelnd . Die Börse entbehrte weiterhin jeglicher An¬
regung , insbesondere blieb der Auftragseingang überaus gering .
Am Aktienmarkt erfolgten vorwiegend kleine Abgabe , so daß zumeist
Rückgänge von % bis 1 % eintraten . Darüber hinaus ermäßigten
sich Scheideanstalt , Aschaffenburger Zellstoff , Adlerwerke , Deutsch -
Erdöl und Bemberg bis zu 1 % % . Auch im Verlause blieb es sehr
ruhig und die Kurse zeigten weiterhin Neigung zu leichtem Rück ,
gang . Am Rentenmarkt herrschte Eeschästsstille und auf Teil¬
gebieten stellten sich kleine Rückgänge von etwa % bis % % ein .
Der Pfandbriefmarkt lag behauptet . Tagesgeld 2 % % .

„ Vor allem Beionnenheii '
, rief eine Stimme , an der ich

Mr Butterbark erkannte : „ Wir wollen wissen , was ge¬
schehen ist !

„ Haben Sie denn immer noch nicht verstanden ? "

„ Man will uns täuschen ? Man wird uns ans Leben
gehen .

„ Macht ' Musik "
, rief Mr . Kenneth zu den Matrosen . Die

Ziehharmonikas setzten wieder ein . Der traurige Karneoals -
äug begann sich zu formen . Vier Boote strebten hinterein¬
ander der Küste zu .

Das letzte , was ich sah , war , wie Kapitän Kraig mit
Mr . Kenneth und drei Matrosen in das kleine , an der
toteuerborbfeite ßefeftigte Boot stieg und den andern Booten
nüchruderte . Warscheinlich wollte er sich davon überzeugen ,
ob die (befangenen sicher das Land erreichen würden . Ich
stand an der dunklen Reling und starrte schweigend gegen
Xianb .

2ch kann nicht beschreiben , was in mir vorging .
-öd ) war fünfzig Jahre alt geworden . Mein Leben war

der Arbeit gewidmet . Ich hatte von klein auf begonnen und
es zu .Wohlstand gebracht . Der Käsehandel ist kein leichtes
(beidmit . öetzt spannten sich mir alle Muskeln . Ich hatte vor
zwanzig Zähren in den Fabriken gearbeitet . Ich schüttelte
alle Behäbigkeit und alle Feigheit ab , die ich mit dem Speck
mir angemästet batte . Jetzt kam es daraus an , ein Mann zu
jein .. 3ch wollte ihnen zeigen , datz sie unrecht hatten , einen
behäbigen Bürger auf die leichte Achsel zu nehmen . Ich wollte
sie alle « altblütig niederschietzen , einen nach dem andern .
3ch dachte an Weib und Kind . Sie sollten sehen datz meine
tirau Re auch noch zuschlagen konnten .

Es , war aber niemand an Bord , den ich niederschlagen
oder niederschietzen konnte . Auf der Back war der finitere
zweite Offizier zurückgeblieben . Im Logis faßen einige
Matrosen , die Harmonika spielten .

Das Deck der „ Andromeda " war unbeleuchtet . Die Lichter
der Boote »waren von der Finsternis verschluckt worden . Ich
schlich mich unhörbar nach vorne . Der Offizier stand an der
« vitze der Jacht , die von keiner Reling geschützt war . Hier
lies die Ankerkette in das Wasser . Vielleicht wollte er nur
nach der Lage des Ankers sehen , vielleicht war er in Ge¬
danken versunken .

Der Himmel hat meine Hand geführt , mein Herz gestählt ,
damit es Kraft finden möge , zu handeln , wie ein Mann

handeln mußte . Ein Stotz meiner rechten Faust schleuderte
den Offizier über Bord . Die starke Strömung trieb ihn rasch
achteraus .

„ Mann über Vörd " rief er noch im Davontreiben . Macht
die kleine Jolle klar . Hellooo ! "

Die Matrosen stürzten aus dem Logis und fierten das
Boot . Ich war allein auf der „ Andromeda "

.
Ich verstand nichts von seemännischen Dingen . Ich mußte ,

datz es mir nicht gelingen konnte , den Anker herauszuziehen .
Wahrscheinlich war auch kein Dampf im 'Unterteilt

Aber ich hatte schon öfters gesehen , datz an bet Anker -
fette ein Schäkel befestigt war . den man aufbreben konnte ,
-och warf mich über bie Kette . Im Schäkel war ein Loch , unb
durch dieses Loch konnte man einen Nagel durchstecken und
den Schäkel drehen . Es dauerte kaum zwei Minuten und der
Schäkel wat offen . Die Kette polterte durch die Klüse und
verschwand aufzischend im dunklen Meer .

Achtern her horte ich erschreckte Rufe . Die Matrosen
hatten wohl den Offizier geborgen und jetzt erst bas Treiben
oer „ SInbromeba " bemerkt . Mir stieg bas Blut in ben Kops ,
vor ben Augen sah ich etwas Unbeschreibliches , ich sah
roten Nebel . Ich staub steif am Bug ber Lacht unb hielt mich
taumelnb am Ankerspill fest . Jetzt erst kam mir zum Be¬
wußtsein , was ich getan unb welche Arbeit noch vor mit lag .
Ich batte ben Vanbiten bie Jacht genommen , das furchtbare
Werk war vollbracht . Jetzt mußte ich die auf die Insel Aus¬
gesetzten retten . Mußte die Maschinen in Gang bringen ,
mußte ben Funkapparat in Tätigkeit setzen .

Jawohl , bas war kleine Kleinigkeit für mich , dem Käse -
händler Benjamin Piddle aus Kanada .

Am liebsten hätte ich jetzt „ Steward "
gerufen , aber kein

Steward war an Bord , keine Seele , die mich in meiner Ein¬
samkeit unterstützen konnte . Ich sah in das Logis , ging durch
Die Gänge , sah in die Küche , in der ein Affe wehklagend
auf einer Stange hockte . Der Koch war mit den andern an
Land gefahren . Dann kletterte ich in ben Maschinenraum ,
versuchte Kohle in bie Feuerung zu schütte -
waren noch heiß . Aber ick brachte bie Schaufel kaum bis zum
Rost . Das Gewirr ber Maschinen war beängftigenb . Es war
wohl unmöglich , sie in Gang zu bringen , wenigstens für mich ,
dem Käsehändler , der hoffungslosen Landratte .

Allein auf der treibenden Jacht .

Die „ Andromeda "
war inzwischen immer mehr abge¬

trieben . Ich irrte durch die Kabinengänge des verlassenen
Schiffes . Die Kabinen waren abgeteerrt . Die Schlüssel waren
wohl in einem Safe verwahrt . Das alles hatte jetzt gar
keinen Sinn . Auf einmal neigte sich der Boden der Jacht .
Eine Woge hatte sie steil hinaufgehoben , und aus dem
Gleichgewicht gebracht , sie richtete sich wieder auf . während
Gischt und Schaum über das Deck spritzten . Ein Sturm batte
bie „ Anbromeba " überfallen . Wäre ich boch jetzt noch ge¬
schützt in ber Bucht vor Anker gelegen ! Die „ Anbromeba "

trieb jetzt im offenen Meer .
Sturm vor den Bahama -Jnseln ! Ich hatte schon zuviel

an Bord gehört , als baß ich nicht gemußt hätte , was bas zu
bebauten hatte .

Der starke Winb trieb bas Schift immer weiter querab ,
ber Bug hob unb senkte sich im geisterhaften Gischt ber nächt¬
lichen Sturmsee . Ich taumelte durch , die verlassenen Salons ,
Bänber . Masken , zerbrochene Sektgläser unb Fächer rutschten
am Boden hin und her . Die finsteren Decks waren mit
Konfetti bestreut . 3ch trat auf einen Kamm . Die
„ Andromeda " vermochte ohne Maschinenkraft dem Sturm
keinen Widerstand entgegenzusetzen . Gab sich jedem Angriff
Der Wogen preis . Mir wurde sterbensübel . Noch niemals
hatte ich einen Sturm auf See mitgemacht . Bisher war die
Reise auf glatter See perlaufen . Ich taumelte durch das
Steuerhaus , stolperte über eine Drahtleine . Die Sirene
beulte auf . Auf ben Masten begann ein blaues Feuer zu
brennen . Ich hatte einmal gelesen , baß man es Sankt Elms¬
feuer nannte . Jetzt , als ich es sah , glaubte ich , meine letzte
Stunbe sei gekommen . Kleine Nebelwolken jagten über bas
Schiff unb strahlten blaues Licht aus , auch von ben Mast -
spitzen züngelten biete Flammen . Zehntausenbe blaue
FAnken zischten um das Schiff und wirbelten durcheinander .
Sie quollen aus den Aufbauten der „ Andromeda " hervor
unb hüpften über bas Wasser . Es war ber unheimliche
Karneval einer Gespensternacht .

Die „ Anbromeba " trieb weiter , stürzte in Tiefen unb

Die Zinn - Bergwerksproduttion der Welt .
In den Monaten Januar bis Mai 1938 wurden 76 630 Tonnen

^ .; * ^ «2PrOb ^
ftlOn -/r ^ eIitm9.ePeniiIlei 80138 Tonnen in der

fien nmsia990S3r - e i ^ ud9an0 entfällt auf die ProduktionAsten mit 51 - 29 ( v8137 ) Tonnen . Afrika erzeugte 8910 ( 8958 )Tonnen , Amerika erhöhte die Produktion auf 13 591 ( 10143 )Tonnen . Australien forderte 1500 (1500 ) und Europa 1400 ( 1400 )
™ 0,natJ sich die Tagesproduktion nach den

Angaben der Metallgesellschaft auf 415 (499 im Mai 1937 ) Tonnen .Ziffern beruhen teilweise auf Schätzungen .

Maschinenfabrik Wiesbaden AG . , Wiesbaden
Das Geschäftsjahr 1937 entsprach in Nachfrage und Absatz den

Erwartungen Trotz vorübergehender schwächerer Beschäftigung im
Stahlbau und in Radiatoren infolge der Eisenkontingentierung
O der Eesamtiahresumsatz um rund 15 % auf annähernd 2 Mill
AM . Die Werksanlagen wurden weiter ausgebaut . Einem Roh -
uberphuß von 0,82 ( i . V . vergleichbar 0,79 Mill . RM .) , sowieao Erträgen von 0,03 ( 0,0 ) stehen Personalaufwendungen von 0,692
( 0,65 ) , Zinsaufwand von 0,023 ( 0,015 ) , Steuern 0,054 ( 0,061 ) und
Abschreibungen von 0,053 (0 .037 ) Mill . RM . gegenüber . 1000 RM .werden der gesetzlichen Rücklage überwiesen und der verbliebene
Jahresgewinn von 282 RM . wird weiter vorgetragen ( i V
1021 RM .) . Die HV . genehmigte den Abschluß und wählte dem
AR . Dir . H . Abbetmeier , Frankfurt a . M „ hinzu . Die Bilanz zeigt
bei 375 000 (375 000 ) RM . Grundkapital und 2000 ( 1000 ) RM
gef . Rücklage weitere Rückstellungen von nur noch 15 000 ( 108 000 )
RM ., aber erhöhte Verbindlichkeiten von 584 000 ( 440 000 ) RM .
Hierunter sind erhöht durch den Eeschäftszuwachs die Warenschulden
auf 303 000 ( 253 00 ) RM ., Kundenzahlungen auf 22 000 (3000 ) RM .,
neue Konzernschulden 28 000 RM . und sonstige auf 79 000 ( 41 000 )
RM . Die Bankschulden sind auf 150 000 ( 143 000 ) leicht gestiegen .
Andererseits erhöhte sich entsprechend das Umlaussvermoqen auf
601 000 ( 510 000 ) RM .. darunter Vorräte 318 000 (247 000 ) RM .
und Außenstände 255 OSO ( 251 000 ) RM . Die Anlagen sind nach
Berücksichtigung der Zugänge und Abschreibungen mit 389 000
( 411 000 ) RM . bewertet . Der ins neue Jahr übernommene Auf¬
tragsbestand und der zufriedenstellende Auftragseingang in allen
Abteilungen lasse für 1938 auf ein befriedigendes Ergebnis hoffen .

Witterungsansfichten bi » Dienstagabend :
Heiter , sehr warm , schwül , gegen abend vereinzelt gewittrige

Störungen , östlich « Wind «.

Wasierstand des Rheins am 1. Aug . 1938 . Biebrich : Pegel
2,00 gegen 2,00 m gestern ; Mainz : 1,26 gegen 1,37 m gestern ;
Bingen : 0,00 gegen 2,34 m gestern ; Kaub : 2,51 gegen 2,63 m
gestern ; Köln : 2,26 gegen L33 m gestern . Kehl : 8,10 gegen
8,20 m gestern .

Schiffahrtsweg von Mainz bis Wien .
Die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich

hat dem Gedanken der Rhein -Main -Donau -Derbindung einen
mächtigen Austrieb gegeben . Bereits am 26 . März 1938 verkündete
Eeneralseldmarschall Ministerpräsident Hermann Göring in dem
großen Aufbauprogramm für Österreich , daß die Rhein - Main -
Donau -Wasserstraße in der kürzesten technisch möglichen Frist aus¬
geführt und daß auch die österreichische Donau unter Beseitigung
der dort noch bestehenden Schiffahrtshindernisse und unter Aus¬
führung des in Österreich schon lange geplanten und vorbereiteten
Donau -Kraftwerkes Pbbs -Perfenbeug zur Eroßschiffahrtsstraße aus -
gebaut wird . Nach dem Rhein -Main -Donau -Eefetz vom 11 . 5 . 1938
soll die große Reichswasierstraße zur Verbindung des Rheins über
den Main mit der Donau bis zum Jahre 1945 fertiggestellt und
gleichzeitig die Donau anschließend bis zur Reichsgrenze unterhalb
Wiens als Reichswasserstraße ausgebaut werden . Was sich unter
dem Namen Eroßschiffahrtsstraße

'
Rheiu -Main -Donau alles ver¬

birgt , geht am deutlichsten aus einer dem Geschäftsbericht bei¬
gelegten Karte hervor . Daraus ergeben sich folgende Strecken :

Main z— A schaffenburg 87 Kilometer mit 10 Schleusen .
Aschaffenbur g— B a rn b e r g 296 Kilometer mit 28

Schleusen .
Bamber g — K e h l h e i in 180 Kilometer mit 26 Schleusen .
Kehlhei m —4ß assau 185 Kilometer mit 4 Schleusen ,
Passa u — W i e n 345 Kilometer mit 1 Schleuse .
3m Geschäftsjahr 1937 erstreckte sich die Bautätigkeit vor allem

auf die Fertigstellung der M a i n k a n a l i s i e r u n g zwischen
Aschaffenburg und Würzburg , die heute mit Ausnahme der Teil¬
strecke Gemünden — Erlabrunn vollendet ist . Der Bau von sieben
bisher zurückgestellten Kraftwerken konnte im Sommer 1937 mit
Hilfe einer neuen Anleihe in Höhe von 15 Mill . RM . begonnen
werden . Ein Teil dieser Kraftwerke wird noch Ende 1938 , die
übrigen werden im kommenden Jahre in Betrieb genommen . Die
Steigerung des Güterverkehrs gegenüber dem Vorjahr beträgt am
Main rund 9 % und an der Donau rund 75 % . Die starke Zu¬
nahme des Donauverkehrs läßt die große wirtschaftliche Bedeutung
der werdenden Eroßschiffahrtsstraße Rhein - Main -Donau ins¬
besondere für den Handel mit Siidosten klar erkennen .

Der Betrieb der neuen bisher fertiggestellten Kraftwerke hat
sich auch 1937 praktisch störungsfrei abgewickelt . Die Wasserführung
war sowohl im Donau - als auch im Maingebiet außerordentlich
reichlich . Die Ausnutzung der Kraftwerke hat bei dem ständig
steigenden Energiebedarf der Stromabnehmer einen Grad erreicht ,
der — abgesehen von der Nacht - und Sonntagsstromabnahme —
nicht mehr gesteigert werden kann . Die Eesamtwerksstromerzeugung
stellte sich 1937 auf 384,3 Mill . kWh gegenüber 394,9 Mill . kWh
im Vorjahre . Der Rückgang erklärt sich daraus , daß bei den sechs
fertigen Main -Kraftwcrien die Kraftleitung fühlbar zuruckgegangen
ist , und zwar deshalb , weil an den Mainstufen mit ihrer ver¬
hältnismäßig geringen Stauhöhe infolge der zu hohen Wasier -
stände viel nutzbares Gefälle verlorenging . Die Kraftwerke an der
Donau konnten dagegen ihre Wirkstromerzeugung nochmals um
rund 11,5 Mill . kWh erhöhen .

Der Nachlaß des Reiches und des Landes Bayern an den von
ihnen gewährten unverzinslichen Darlehen in Höhe von 1 .24 Mill .
RM . ermöglichte es der Gesellschaft , das Geschäftsjahr 1937 ohne
Verlust abzuschließen .

Der Stand der Reben Anfang Juli 1938 .
Die Rebstöcke , deren Entwicklung durch das ungünstige Mai¬

wetter sehr beeinträchtigt worden war , haben sich nach den Ermitt -
lungen des Statistischen Reichsamtes infolge des allgemein
günstigen Juniwetters erholt . Die Frostschäden sollen vielfach aus -
geheilt sein . Nach dem Frost sind auch neue Triebe entstanden , die
fui die nächstjährige Ernte von Bedeutung sind . Der Ansatz von
Gescheinen ( also der Früchte ) ist überall gut . Nach dem Urteil der
Sachverständigen des Statistischen Reichsamtes ( mitgeteilt im ersten
Juliheft von „Wirtschaft und Statistik ") ist im alten Reichsgebiet
für den Stand der Reben die Note 2,9 errechnet worden , die also
5 Punkte über den Schätzungen des Vormonats liegt . An dieser
erheblichen Verbesserung haben sämtliche Gebiete teil , namentlich
Rheinhessen , die württembergischen Weinbaugebiete und auch
die badischen Weinbaugebiete . In den letzten Gebieten haben sich
die Begutachtungsziffern um 6 bis 9 Punkte verbessert . Gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres wird der Stand der Reben nur
noch um 4 Punkte schlechter begutachtet . Arn günstigsten stehen bie
Reben in Sachsen , dann folgen das Mosel - , Saar - unb Ruwer -
gebiet und die „ übrigen preußischen Gebiete "

. Auch in Österreich
war das Wetter der Entwicklung der Reben sehr förderlich . An
Pflanzenkrankheiten und Schädlingen wird vor allem das Auf¬
treten des Heuwurms gemeldet . Allerdings soll er keinen nennens¬
werten Schaden angerichtet haben . Auch das Auftreten der anderen
Pflanzenkrankheiten und Schädlinge hielt sich in normalen
Grenzen .

Schweinezählung am 3 . September .

Auf Anordnung des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft findet am 3 . September 1938 im Deutschen Reich ( ohne
Österreich ) eine Schweinezählung statt . Gleichzeitig mit der Zählung
sind die in den Monaten Juni , Juli und August 1938 geborenen
Kälber und die nicht beschauten Hausschlachtungen von Schaf - und
Ziegenlämmern ( unter drei Monate alt ) festzustellen .

Die Bauern und Landwirte werden hiermit ausdrücklich auf
die Bedeutung der Schweinezwischenzählung aufmerksam gemacht .
Da die Ergebnisie die Grundlage für wichtige Maßnahmen zur
Förderung der Landwirtschaft und zur Durchführung der Markt¬
ordnung bilden , liegen genaue Und richtige Angaben sowohl im
Interesse der Gesamtheit der landwirtschaftlichen Erzeuger wie auch
der einzelnen Tierhalter .

Wirtschafisieil

VerlobuiHissdiiff in Nöten —
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